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Stolze japanische Bilanz von Bongninvike
toti Kreuzer und ein Zerstörer in der vierten Schlacht bet der Znlelversenkt - Schlachlschlssund ein ziugzeugträgerbeschädigt

». .
* * • » * No» . Wie das Kaiserliche Hauptquartier Sountagnachmittag bekauutqad,am 18 . November i« der Morgeudämmeruug die .,vierteSchlachtbeiderJnsel- ü » g a i u vi ll e" statt. Japanische Marineflugzeuge eutdeckteu an diesem Tage i« deu

^ wassern südlich der Insel Bougaiuville weitere größere amerikanische Einheiten» die* mit großem Erfolg augriffe« . Innerhalb weniger Sekunde« wurde ei » Kreuzero , äT — ' - ’ n ' ' !* ••• WVMI |}V» WVAHHVV H 4VU4VC I U «i A V «t V I
tAs ?»

en versenkt , des weitere « ei» Kreuzer und ei« Zerstörer. Ei« Schlacht-Msf »nb ei« Flugzeugträger mittlere » Typs wurde« schwer beschädigt . Zwei japanische'"«gzeuge kehrten nicht zum Stützpunkt zurück.
fite Nordamerikaner zu ihren großen

^ ?°ungsoperationen im Salomonen -Gebiet
< b * h» gingen sie recht methodisch vor.
ti«» ^ En Einsatz von Flugzeugträgern und'
»/ch den systematischen Einsatz der auf den
,

«»stützpunkten stationierten Kampfflugzeuge
die japanischen Stellungen auf Neu-

j/ 'uea wünschten sie, die absolute Luftherr-
h» tn tenem südpaziftschen Raum zu errin -
>k« e&* größeren Kampfschiffe, in Aktion
lk, , sollte» zur endgültigen .Bereinigung die»
^ japanischen Außenbollwerke. Der Plan
«. ^ ionierte in seinem ersten Teil durchaus:

japanischen Luftstützpunkte erlebten ei»
^ bardement, wie es tn diesem Teil der
h. ? Aoch nicht gesehen wurde. DaS entschei-

Ergebnis jedoch blieb aus . ES gelang
Jjt UGA .-Luftkommanbo nicht, die japanische
^ titmacht auSzuschalten .

k̂ ssensichtlich hat die Leitung der nordamert
Aschen Operationen diese Entwicklung doch
is? richtig gesehen. Ihr Irrtum wurde »er»
, ? S«iSvoü . In vier großen Luft -
^ achten griffen die Japaner die Pazifik-

an und fügten ihr derartige Verluste zu ,
Ms strategische Aenderungen im Gesamtplan
,.74' r oder später vorgenommen werben müs-

Nach Sem äußeren Eindruck ist eine öer-
i">ge Wendung noch nicht vollzogen worden,

noch immer versuchen die Amerikaner,
^ «vpenkontingente auf der Insel Bougain -

zu landen und den Nachschub zu sichern.
USA . -Oberkommando handelt also unter

Zwang einer Fiktion . Weder das Marine -
^ Vartement , noch das Mae Arthur -Haupt-
b>?? ier, noch irgendeine Regierungsstelle des
»,? ben Hauses wagt es, bas vernichtende Er -
I,

°Nis der Luftschlacht vor Bougainville be -
tz

^ntzugeben . Nur indirekt tauchen die ersten
lî biutungen auf, baß die japanischen Offen-
Is/öße noch nicht beendet seien , sondern mög -
d^ rweise sogar in einem zweiten Angriff auf
C Perlenhafen von Hawai ihre Krönung
C° ' « könnten. Allein der Gedanke an eine
%« Möglichkeit mutz in Nordamerika ver-

.nb wirken. Die Unruhe in den nord-
I,?°rikanischen Marinekreisen muß sehr groß
i)3 wenn derartige Verdachtsmomente zusam -
^ Setragen werden.

ẑ ter sehr großem Aufwand hatten die Nord-
h3ikaner ihre Operationen im Südpazifik
jjfteleiieh Sie haben aus der Geschichte des" fikkrieges nur wenig gelernt . In einer

ähnlichen Form hatten die Japaner nämlich
den ersten größeren Offensivstoß Amerikas im
Salomonen -Gebiet im August 1942 beantwortet .
Auch damals gab es eine Kette von See - und

Luftschlachten, die die USA . -Flotte so dezi¬
mierten , daß ihre Bewegungsfreiheit für mehr
als ein halbes Jahr ausgeschaltet war.

Bor einem ähnlichen Vorgang stehen wir
heute . Mit der gleichen Bravour und dem glei¬
chen dramatischen Effekt hat die japanische Tor -
pe.doluftwaffe zugeschlagen , und zwar nicht nur
einmal, sondern in einer Folge von Aktionen,
die die see st rategische Lage in diesem
Raum absolut zugunsten der Japa¬
ner wendete . Es heißt schon , daß mehrere
Transporter und große Frachter den Kurs nach
Osten umlegen mußten, weil der Konvoischutz

durch die USA .-Flotte nach den Verlusten der
Luftschlacht nicht mehr ausreiche. Man kann
diese Meldung im Augenblick nicht nachprüsen .
Nachzuprüfen allein ist die stolze Bilanz , diedas japanische Kaiserliche Hauptquartier amEnde dieser vier Luftschlachten aufstellte : Eine
große Zahl von Schlqchtschiffen, Flugzeugträ¬
gern und Kreuzer, von der Fülle der versenk¬ten und beschädigten Zerstörer ganz zu schwei¬
gen , wurde auf längere Zeit oder für immer
ausgeschaltet. Diese nüchterne Feststellung hatin dem gewaltigen Seegebiet des Pazifik na¬
türlich ein besonderes Gewicht .

Gemeinschastshilse gegen vombenlenor
Gläubige Herzen und schaffende Hände garantieren den Sieg — lleberwältigende Kundgebung des Siegeswillens

mit ReichsorganisatÄnsleiter Dr. Leg nnd Gauleiter Robert Wagner in Mannheim
M. L. Mannheim , 14. Nov. Inmitten her Trümmer der ansaebombte » Stadt hatte sich

am Sonntag die Bevölkernng Mannheims z« einer gemaltige » WillenSknndgednng nnd z»
eine« mitreißende » Bekenntnis znm Führer nnd z » « Sieg znsammengefnude«,das seine« Höhepunkt in der immer mied« »D» stürmischem Beifall begleitete » Rede des
Reichsorganisationsleiters Dr. Le , vor zehntausende» im Schloßhos versammelten Männer«
und Frauen fand. Mit der Knndgebung des Lebenswillens verband diese einst so lebendigeStadt den Protest gegen de« Bombenterror der Keinde nnd de» Wille » znm Wiederaufbau»der in großzügigen Aufräumungsarbeite» in de« Straße» der Stadt am Nachmittag sichtbare«
Ansdrnck fand.
Der 14. November 1948 wird in die Ge¬

schichte Mannheims als ein Ehrentag von be¬
sonderer Bedeutung eingehen. Bon den frühen
Morgenstunden an halten die Straßen wider
von dem Marschtritt der Männer , die sich zur
Großkundgebung vor dem Reichsorganisations¬
leiter formierten . Zu der männlichen Bevöl¬
kerung Mannheims traten tausende von Män¬
nern der Partei , die aus der näheren und wei¬
teren Umgebung in die Rhein -Neckarstadt ge¬
kommen waren , um in kameradschaft¬
licher Nachbarschaftshilfe bei den
Aufräumungsarbeiten mitzuhelfen, zugleichaber auch der Mannheimer Bevölkerung ihren
Dank abzustatten für ihre vorbildliche .Haltung,die sie in den Bombennächten immer wieder
bewiesen hat. Im schlichten Arbeitsanzug , mit
geschultertem Spaten , mit Schaufel und Picke
marschierten die freiwilligen Helfer aus den
Kreisen Karlsruhe , Bruchsal, Pforzheim , Hei¬
delberg, Mosbach und Sinzheim unter Voran -
tritt der Kreismusikzüge aus Stratzburg , Mül¬
hausen und Colmar und der Bergmannskapelle
aus Friedrichstal zum Jnnenhof des Schloffes ,das heute nur noch ein Torso ist. In stunden¬
langer Anfahrt waren die Bauernfuhrwerke
aus der ganzen Umgebung gekommen , um sich
an den Aufräumungsarbeiten zu beteiligen.

Die Straßen der Stadt boten ein einzigarti¬
ges Bild .- Wo sich an den ausgebrannten Häu¬
sern und Ruinen eine freie Fläche ergab, von

jedem Fenster und von jedem Schutthaufen
kündeten Transparente » Aufschriften und Pla¬
kate von dem unbeugsamen' Kampfes- und
Siegeswillen der Bevölkerung. . . . . und den -
noch !" , „Nun erst recht !^, „Der Sieg muß unser
sein !"» „Nur ein siegreicher Friede behebt
diese Schäden "

, „Das Vertrauen zum Führer
macht uns stark" und viele andere Inschriften
sprachen in wenigen Worten aus , was die
Mannheimer Bevölkerung in ihren gläubigen
Herzen bewegt . Noch auf den Trümmern waren
die Fahnen der Bewegung gehißt.

Als Reichsorganisationsleiter Dr . L e y mit
Gauleiter Robert Wagner den Kundgebungs¬
platz betrat , auf dem neben den schaffenden
Menschen auch Ehrenkompanien und Ehren¬
züge der Wehrmacht , der Polizei und der
Parteiformationen aufmarschiert waren , jubelte
ihnen die Menge begeistert zu . Kreisleiter Her¬
mann Schneider gedachte der Toten , die an
der Front und in der Heimat fielen, auf daß
Deutschland lebe . Gauleiter Robert Wag¬
ner entbot den Willkommensgruß der NS¬
DAP ., Gau Baden , und besonders der Stadt
Mannheim , die durch den Luftterror schwer ge¬litten hat, deren Bevölkerung in ihrer Haltungaber -dem ganzen Volke vorangeht, die bereit
ist , alles auf sich zu . nehmen um des Sieges
unseres Volkes willen. Die begeisterte Zu¬
stimmung der Mannheimer bekräftigte diese
Feststellung des Gauleiters .

Erbittertes Ringen westlich Kiew geht weiter
Flankenangriff gegen die auf Shitomir vorstotzenden Sowjets — Starke amerikanische Angriffe westlich Benafro gescheitert

!< Ans dem Führerhanptqnartier »
%’ton. Das Oberkommando der Wehrmacht

bekannt :
der Krim unternahmen die Sowjets

NL^ re vergebliche Vorstöße ans ihrem
^ tkenkopf nordöstlich K e r t s ch nnd gegen' re Stellungen bei Perekop .
feh*. der Dujepr - Front wurden südöstlich
Itti. !0»» nordwestlich Kremeutschug und bei-

Tscherkaffy feindliche Angriffe abge-
ttjl' tt . geringfügige örtliche Einbrüche im Ge -

cy
n° H eingeengt.

t<il$ Kampfraum westlich Kiew geht das
^ Z' rie Ringen weiter. Südwestlich der

stießen eigene Kräfte in die
st« ' üke des aus Shitomir vorstoßendeu
i^ es und fügten ihm empfindliche Berlnste
lg,.st« Shitomir »nd nördlich der Stadt wird
. »!« gekämpft .

»firend südwestlich G o m e l «nd «orbwest -
sts^ vroleusk neue starke feindliche Dnrch-
«ẑ angrisfe in schweren, stellenweise noch
4»,vj« fi der Dunkelheit anhaltende« Kämpfen
' >»

"«lagen oder ausgesange « wurden , warfen
!.stiis" e Gegenangriffe nördlich Gomel

gehend eingebrocheneu Feind auf seine
»/'««gsstellnngeu zurück,

hj ? dem Raume von Newel wird lebhaste ,
lich,

" ' « andere» Frontabschnitte« geriuge ört»
> . Kampftätigkeit gemeldet ,

hi* * seit 1942 im Osten eingesetzte Stnrm -
Eßabteilung «87 unter Führung von
£ ,7*«Mn« Zettler hat i« Raume westlich

den 1000. Panzer abgeschoffe ».
ZL ? üd . Italien danern die Kämpfe « tt
>t^ rp«»kt beiderseits der Paßstraße «ach
(tji,J ' » » an. Südlich Be » asro ging ein«
^ ** genommen« Höh« wieder verloren,

«merikonisch« » »«risse westlt» Benafro

Im nordwestliche » Balkanranm
wurde» in mehrwöchigen Kämpfen kommu ,
»istische Baudengruppeu im Gebiet nordöstlich
Fiume eiugeschloffe« und vernichtet . Sie ver¬
loren dabei über 8800 Tote und 4500 Ge¬
fangene. Außerdem wurde« 45 Geschütze , 522
Maschinengewehreund Granatwerfer und 4855
Gewehre erbeutet. Dreißig Versorgungslager
wurden fichergestellt.

Unsere aus L e r o s gelandete« Truppe «
stehe » auf der Jnsel in erfolgreichem Kampf
gegenüber stärkerem feindliche» Widerstand.

Ein Augrifssversnch starker Nordamerika»
»ischer Bomberverbände gegen das uorbwest -
deutsche Reichsgebiet scheiterte an der starken
Jagdabwehr . Verstreute Bombeuabwürse ver¬
ursachten nur in einigen Orte » Schäden . ^ Die
au der Abwehr dieser Angriffe beteiligten
Luftverteidigungskräste vernichteten 29 sei n d-
licheFlugzeuge . lieber den besetzte » West¬
gebiete » wurden fünf weitere feind¬
liche Flugzeuge abgeschoffe » .

I « der vergangenen Nacht warfen einige
britische Störflugzenge wenige Bomben im
westlichen nnd nördliche » Reichsgebiet .
„Verstärkte deutsche Aktivität in Italien"

H . W . Stockbolm . 14 . Nov . Von englisch- ame¬
rikanischer Seite kann den Feststellungen der
deutschen Wehrmachtberichte über die Kämpfe
an der italienischen Front und auf Leros nicht
widersprochen werden.

Die Berichte aus dem Hauptquartier Eisen-
howers über die Operationen der englischen und
amerikanischen Armeen in Italien stellen am
Sonntag fest , daß keine wesentlichen Berände-
rangen zu verzeichnen seien außer vermehr¬
ter deutscher Artillerie , nnd Luft -
aktivttät . Amerikanische Berichte verzeich-
neu heftige BerteidtgungSkämpfe der k. Armee
4» KststepabfchnM. Dl« Lag« fet « a» »dag

sehr unklar gewesen . Schwere Verluste
werden zugegeben . Die deutschen Bergstellun-
gen am Mignano seien mit einzig dastehender
Sorgfalt ausgebaut worden. Insgesamt sei
festzustellen , daß Gelände, Wetter und deutsche
Verteidigung die Generale Montgomery und
Clark vor die schwersten Aufgaben gestellt
hätten . »

Diese Hinweise sollen anscheinend die immer
wieder aufflammende Ungeduld der englischen
und amerikanischen Oeffentlichkeit , wegen des _ _allzu langsamen Tempos der Italien -Unter - I tH soweit

'
wie

"
möglich/zu besestigen

"
ünd

nehmung beschwichtigen. I Raum zu schaffen für neues Leben .

Dann sprach Dr . Le , im Auftrag des
Führers zur Mannheimer Bevölkerung ,tief bewegt von den Bilder » der Zerstörung,aber auch von den Parolen des Lebenswillens.Mit ihrem Bekenntnis „Mannheim steht
eisern!" hat sie einen einmaligen Beweis ihresDenkens und der Kraft, die in ihr lebt, - ge¬
geben . Rückschauend aus das vergangene Jahr ,daS er als das härteste für uns alle bezeichnete,wieS er auf die schweren Kämpfe im Osten hin,in denen der Feind verbluten und zerbrechenwird, nnd auf SaS Triumphgeschrei unserer
Feinde, mit dem sie dem 9. November entgegen-
sahen. Der Termin verstrich , und die innere
Front Deutschlands steht fester als j« . Gegenden Luftterror haben wir bessere undwertvollere Abwehrwasfen geschaf¬
fen , die heute schon unsere Feinde darüber Nach¬denken laffen , daß es Grenzen für die Fort¬
setzung dieser Kulturschande gibt . Sie haben
einst gelacht über unsere Ankündigung der Ver¬
geltung. Sie gewöhnen sich heute das Lachen
schon langsam ab , und sie tun gut daran . Denn,
so rief Dr . Ley mit erhobener Stimme aus :

Wir werde» Rache nehmen. Rache für
Mannheim , Rache für unsere zertrümmerte «

» Städte !
Aus Deine Führung , Volk , kannst Du Dichverlaffen, auf Adolf Hitler , aber auch auf die

Partei . Wir werden so tapfer sein , wie Du es
bist, und es mögen noch schwerere Prüfungenüber uns kommen , kapitulieren werden wir
niemals ! Wir stehen einem bestialischen Geg¬ner gegenüber. Er spielt den letzten Trumpsaus , er setzt alles ein . Vielleicht werden wir es
auch müssen. Die Härte dazu haben wir , und
den Willen auch. Wir wollen die Freiheit
haben , denn wir erttagen es nicht mehr, daß
irgend eine Macht der Erde uns terrorisiert ,daß sie uns den Brotkorb höher hängen lassen
kann , wie sie will. Es liegt nur an unS, diesen

.Sieg zu erobern . „Mannem steht eisern da !",
so schloß Dr . Ley seine Ansprache , „Mannem
wird die Nerven behalten, Mannem wird
kämpfen und ein Vorbild für Deutschland
sein !" Langanhaltender Beifall und Sprech¬
chöre zeigten dem Reichsorganisationsleiter ,wie sehr er den Mannheimern aus .den Herzen
gesprochen hatte.

Nachdem die Zehntausend« das von der NSV .
zubereitete Eintopfessen eingenommen hatten,
begann in allen Straßen ein lebhaftes
Schaufeln und Aufräumen . Es wurde
geschafft, bis die Dämmerung hereinbrach und
die auswärtigen Gäste die Heimfahrt antraten .
Und es wurde ein gutes Stück Arbeit geleistet .In die Ehrenlisten der Arbeit, die in allen
Ortsgruppen auflagen , hatten sich über 61909
Menschen eingetragen , die an diesem Tage mit
Hand anlegten , um die Spuren d^r Vernich -

Vörseujudeu von der ..ssriedensangsl " befreit
Das wahre Gesicht der jüdischen Schieber und Kriegsgewinnler

* Stockholm , 14 . Nov . Auf der Londoner
Börse, wo man angesichts der Aussicht, daß bald
„der Friede ausbrechen könnte "

, eine allge¬
meine Baisse notiert hatte, ist nach dem Lon¬
doner Korrespondenten von „Göteborgs Po¬
sten"^ « Ergebnis der Worte Churchills, daß
der Höhepunkt des Krieges im Jahre 1944 erst
zu erwarten sei und dieses Jahr das blutigste
und opferreichste für England sein werde, w i e-
der eineHausse eingetreten . Die Be¬
sitzer .solcher Aktien, die im Kriege immer wert¬
voller geworden waren , hätten einen Seufzer
der Erleichterung ausgestoßen über die Aus¬
führungen Churchills. Nun zeigten die Gesich¬
ter der Börsenmakler wieder optimistische Züge.
Sie dächte» wieder an Transaktionen , die sie
während des Krieges vornehme» könnten, ehedas für die Londoner Börse und Wallstreet
drohende „Gespenst" deS Friedens wieder in
Erscheinung trete.

Deutlicher ak» durch dies« MeGnug ksnne»

die wahren Hintergründe des von jüdisch-plu-
tokratischen Börsenjuden vom Zaun gebro¬
chenen Krieges glicht beleuchtet werden. Hinter
Churchills Worten steht die Machtgier und das
Geschäftsinteresse der jüdischen Schieber und
Kriegsgewinnler , die „ihren Krieg" bis zum
letzten Blutstropfen des eigenen Volkes und
der englandhörigen Böller fortsetzen werden.
Für sie bedeutet die Zerstörung der kostbaren
Kulturwerte der Menschheit ebensowenig eine
moralische Belastung wie die Blutopfer des
britischen Volkes selbst. In diesem Bernich -
tungswillen reicht der jüdisch-plutokratische We¬
sten dem jüdisch-bolschewistischen Osten die
Hand. .Der deutscheSoldat aber und die mit Deutsch¬
land verbündeten Völker, die allein daS Boll¬
werk gegen den Bolschewismus bilden, bürgendafür , daß dem verhängnisvollen Einfluß die¬
ser Kriegstreiber et» für allemal et» Ende
gesetzt wird.

Die Fehlanzeige
Von Dr . R. A. Berdolt , Paris

In Paris ist es Herbst geworben, wirklicher
Herbst . Die Sonne , die noch Ende Oktober
warm und trügerisch auf Straßen und Plätzen
lag, hat sich hinter dichten grauen Nebeln ver¬
steckt, und die Pariser müssen trauernd fest »
stellen, daß ihr so sehr geliebter BoiS von
Sonntag zu Sonntag farbloser und kahler
wird. Ein feuchtkalter Novemhxrwind fegt die
Champs-Elrisses herab und treibt Regen und
Blätter vor sich her — braune Herbstblätter
und ehemals weiße , jetzt durch den Straßen¬
schmutz geschwärzte , Flugblätter . Wer weiß , in
welchen düsteren Borstadtgassen und Winkeln
er sie aufgegabelt hat, diese unansehnlichen» zer¬
rissenen und durchweichten Fetzen Papier .

Manche Hoffnungen und Wünsche wurden
einmal an sie geknüpft , versprachen sie doch in
tönenden Worten den bevorstehenden Sieg der
Plutokratien , womöglich schon zum 9., höchst¬
wahrscheinlich aber zum ll . November 1948 !
Der Tag des Waffenstillstandesvon 1918 sollte
wiederum zu einem großen Tag der Alliierten
werden. Und selbst „wenn Deutschland aus
irgendwelchen unvorhergesehenen Gründen"
doch noch nicht am 11 . November 1943 zusam -
menbrechen sollte, müßten alle französischen
„Patrioten " — so wurde ihnen gepredigt —
den Tag in demonstrativer Weise begehen.
Umzüge seien abzuhalten , blau-weiß- rote oder
rote Fah ^ n an den öffentlichen Gebäuden,den Gefallenendenkmälern, Fabriken und Werk¬
stätten zu hissen, die terroristischen Attentate
seien zu vermehren und schließlich müsse an
fiiesem Tag der Generalstreik ausbrechen!
Wenn derartige Demonstrationen auch unver¬
meidliche Opfer unter den „Patrioten " fordern
würden, so müßten diese im „Hinblick auf den
bevorstehenden Sieg" freudigen Herzens ge¬
leistet werden. Instrumentiert wurde der Text
dieser Flugblätter durch die gleichen Aufforde¬
rungen der Rundfunksender von London , Al¬
gier und Brazzaville . Wer sollte da noch Zwei-
sei hegen , daß der 11 . November kein großer
Tag für die „vereinten Nationen " werben
würde. Die Spannung war also groß. Gut
unterrichtete Kreise sagten eine anglo- ameri-
kanische Landung für den 11 . mit Sicherheit
voraus . -Andere orakelten von umfangreichen
Fallschirmoperationen gegen Vichy, deren Ziel
es sei . die französische Regierung zu verhaften
und den betagten Marschall Petain auf dem
Luftwege zu entführen . Ganz bestimmt aber
rechneten alle , mit ' inneren Revolten und Un¬
ruhen.

Am Donnerstagnachmittag drängte sich denn
auch eine zahlreiche Menschenmenge die Camps-
Elisses hinaus , in Gruppen und Grüppchen
standen Neugierige : etwas mutzte doch nun
passieren , nachdem der Vormittag schon so völ¬
lig banal und ereignislos verlaufen war . Aber
es geschah nichts . Nirgends mußten die fran¬
zösischen Polizisten, die etwas zahlreicher als
sonst frierend an den verkehrsreichen Ecke»
standen , eingreifen. Der Polizeibericht vom
Donnerstagabend konnte lediglich melden, daß
an vereinzelten Stellen der Pariser Vororte
blau - weiß - rote Fahnen und Blumengewinde
mit der Aufschrift „Befreiung " entdeckt worden
waren . Aber bas war alles , waß die Agitation
Londons, Washingtons und Moskaus zuwege
gebracht hatte. Nach vergeblichem Warten muß¬
ten die schaulustigen , sensationslüsternen Pa¬
riser schließlich nach Hause gehen . Enttäuschung
malte sich auf vielen Gesichtern . Manche dieser
enttäuschten Gaullisten mochten am gleichen
Abend noch , ganz gegen ihre Gewohnheit, den
Pariser Rundfunk einstellen , um einmal die
„andere Seite " zu hören: Außerdem sprach
Jean Paquais , dem selbst die Feinde des neuen
Frankreich und der deutsch -französischen Zu¬
sammenarbeit Talent und Witz beim besten
Willen nicht absprechen konnten. Der Sprecher
von Radio Paris versetzte sich gerade an diesem
Abend des 11 . November in die Lage der ent¬
täuschten Gaullistenseelen. „Wir haben uns
nichts vorzuwerfen"

, tönte der Lautsprecher.
„Neun Monate lang haben wir geduldig ge¬
wartet . Denn wir haben an die Geburt deS
Sieges geglaubt, haben die Schwangerschaft
sorgfältig überwacht , und nun stehen wir vor
der leeren Wiege und müssen Zeuge eines
Familienruins , einer ehelichen Katastrophe,
einer falschen Paarung , einer Gebärunfähig¬
keit werden. Alles haben wir hingenommen im
Gedanken an diese Stunde , den Verlust un¬
serer Kolonien, unseres Göldes, jeden Ver¬
zicht , jede Erniedrigung , jedes Elend ! lind was
haben wir jetzt? Nichts ! Wir sind nicht weiter
als im Februar , denn die- Demokratie hat nur
eine eingebildete Schwangerschaft gehabt ."

Kann man der Enttäuschung der Gaullisten
beredteren Ausdruck geben ? Wenn auch viele,
viel zu viele Franzosen verblendet sind, so
mögen sich nach dieser Fehlanzeige des 11 . No¬
vember doch manche vor die Stirn geschlagen
und ihren Irrtum eingesehen haben. Andere
jedoch werden auch diesmal noch unbelehrbar
bleiben. Sie sind wie jene Leute , die man trotz
Regen, Kälte und wirbelnden Herbstblättern
auch jetzt noch stur mit einer Zeitung vor der
Nase auf den Bänken deS verlassenen BoiS
fitzen steht, unbekümmert darum , ob sie sich
durch Verkühlung der Rückfront den Tod holen.
In n'aiver Verbohrtheit meinen- sie. daß die
Kälte dann am schnellsten vorübergeht. wenn
« an A» tawrini
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Die Varoie : Hörte und GlaubeNeue Negierung im Libanon
Die Unruhe« dauern au

* Stockholm , 14 . Nov . Wie Reuter aus
Jerusalem berichtet , ist eine neue libanesisch«
Regierung gebildet worden. Tie soll sich zu¬
sammensetzen , aus Henry Pharoon als Vize¬
präsident, Daid Salam als Vizepremiermini¬
ster und denjenigen Ministern , die nicht ver¬
haftet wurden , als Kabinettsmttglteder Ihr
Hauptquartier soll sich in der alten Stadt
Baalbek, öS Kilometer von Damaskus , be¬
finden.

Die Unruhen im Libanon bauern weiter an .
Wie Reuter zugebcn mutz , haben sich jetzt auch
die libanesischen Frauen an die
Sette der Demonstranten gas teilt
und die Tenegalneger und die gaullistischen
Matrosen bekämpft . Verschiedene Frauen wur¬
den verwundet.

Inzwischen werden Einzelheiten über den
Angriff der gaullistischen Senegalneger gegen
die Bevölkerung in Beirut bekannt. Danach
hatte die Bevölkerung, in erster Linie Studen¬
ten, sich zu einem Zug formiert mit der Ab¬
sicht, gegen die Matznahmen im Libanon zu
protestieren . Ein gaullistisches Detachement sei
ihnen von Anfang gefolgt . Die Demonstranten
seien ruhig durch die Straften marschiert , in
denen der Verkehr ohnehin völlig stillstand . Als
sie patriotische Lieder anstimmten, hätten die
Scnegalneger de GaulleS aus einer Ent¬
fernung von nur fünf Nietern Ge¬
wehr- und Maschinengewehrfeuer auf die De¬
monstranten eröffnet, worauf die Demonstran¬
ten auseinanderliefcn , aber sieben Verwundete
zurückließen . Sanitätswagen hätten die Ver¬
wundeten ins Hospital transportiert .

Weiter wird gemeldet , dah die nicht verhaf¬
teten Abgeordneten des libanesischen Parla¬
ments zu einer Gehetmsitzung zusammengetre-
ten sind . Sie fatzten einstimmig den Beschluß ,
daß nur die Regierung Riad eö Gulh gesetz¬
mäßige Funktionen ausüben könne .

Heimkehr französischer Matrose«
aus Syrien

Bo« IIS Mau » stimmten » ur 17 siir de Gaulle
B. Paris , 14. Nov . Auf Sem Bahnhof von

Comptegne traf am Samstag ein Transport
französischer Matrosen ein , die jetzt über die
Türket nach Frankreich zurückkehren , lohnten .
Es handelt sich um die 'Besatzung von zehn
französischen Handelsschiffen und einem Aviso ,
insgesamt 278 Matrosen und Offiziere, die sich
mit ihren Schiffen bet dem englisch - gaullisti¬
schen Ueberfall auf Syrien im Juli 1941 in
syrischen Häsen befanden. Um nicht den Eng¬
ländern in die Hände zu fallen, »hatten diese
Schiffe sich in einen türkischen Hafen begeben .
Bemerkenswert ist, dah sich von den ursprüng¬
lich 818 Mann , die unter sich eine politische Ab¬
stimmung veranstaltet hätten , nur 37 sich für
de Gaulle erklärt hatten . Da Frankreich auf
Grund eine » Abkommens mit der Türkei jetzt
die zehn Handelsschiffe an Hie türkische Regie¬
rung verkauft, konnten die/ Matrosen in ihre
französische Heimat zurückkeyren , bis auf einige
Freiwillige , die zum Unterhalt des französischen
Kriegsschiffes in der Türkei verbleiben mutzten .

Noatta auf Befehl Eisenhowers verhaftet
O Rom, 14. Nov . >Zum Ausscheiden Roattas

auS dem „Generalstab" Badoglios werden nun
Einzelheiten bekannt, die ein bezeichnendes
Licht auf die Zustände im Lager der italienischen
Ueberläufer werfen. ES handelt sich bet der
Kaltstellung Roattas um eine von E-i s e n -
Homer angeordnete Verhaftung des
italienischen Generals durch Badoglio. Nach¬
richten auS Bari bestätigen , Satz Rpgtta bereits
feit dem 6 . November in Haft ist und sich in der
Festung Altamura in der Provinz Bari be- -
findet. Der Verhaftungsbefehl Eisenhowers
wurde Badoglio auf Wunsch der Schatten¬
regierungen von Griechenland und Jugoslawien
mit der Anklage , Roatta habe sich beim italieni¬
schen Feldzug in Griechenland und Jugoslawien
zahlreicher Grausamkeiten an griechischen und
jugoslawischen Staatsangehörigen schuldig ge¬
macht, zugestellt . Roatta solle in Jugoslawien
von einem kommunistischen Gerichtshof abge -
urteilt werden.

Dieser neuerliche Verrat Badoglios an einem
seiner Gefolgsmänner ist in der alliierten
Presse mit Absicht nicht - veröffentlicht worden,
um eine entsprechende Reaktion unter den
Offizieren des sogenannten Badoglio-HeereS ,
Lessen Aufstellung noch immer nicht gelungen
ist, zu vermeiden.

Generaloberst Dietl sprach in München
* M ü « ch e n » 14. Nov . Der historische Platz

vor der Feldherruhalle erlebte am 14 . Novem¬
ber wieder einen großen Tag< Der Held von
Narvik , der Oberbefehlshaber der Murmansk«
front , Generaloberst Dietl , der erste Eichen¬
taubträger der dcntschen Wehrmacht, sprach,
jubelumbraust, zu Zehntanscnden , die zu einer
groben Rolksknndgcbuug aufmarschiert waren .

Nach einem Gedenken für die Gefallenen er¬
griff, immer wieder von >brausenben Zustim-
mungskunögebungen unterbrochen, General¬
oberst Dietl daS Wort zu einer mitr .eiße'nden
Rede . -Er wie^ darauf hin, daß die Juden
der ganzen Welt sich zusammenge¬
schlossen haben, um den Aufstieg Groh-
öeutschlands zu verhindern und damit ganz
Europa unter ihre Gewalt zu bekommen . Noch
nie in der europäischen Geschichte sei der Ver¬
nichtungswille Deutschland gegenüber so bru¬
tal und gehässig gewesen wie in diesem Krieg
Angesichts der bolschewistischen Ankündigungen,
daß Blut und Tob die Parole der bolschewisti¬
schen Armee sein werde und daß zehn Millio¬
nen deutscher Facharbeiter zehn Jahre lang
in der Sowjetunion Zwangsarbeit leisten
müßten , wisse der deutsche Soldat , daß wir
heute für die Zukunft unseres Volkes kämpfen ,
und daß unsere -Generation eine heldische Auf¬
gabe zu erfüllen hat , wie sie in der Geschichte
in solchem Ausmaß vielleicht . noch nie gestellt
worden ist.

DaS Kennzeichen des deutschen Frontsoldaten
auch in schwerster Materialschlacht sei Glaube ,
Zuversicht und,harter Wille zum
Sieg . AIS verantwortlicher ' Offizier in zwei
gewaltigen Kriegen und als Wehrmachtbefehls¬
haber im Ringen um Narvik könne er immer
nur wieder seine unbegrenzte Hochachtung vor
dem deutschen Frontsoldaten hervorheben. Der
deutsche Soldat sei allen Soldaten des Feindes
überlegen, vor allem Sen Bolschewisten . Mit
diesem Soldaten seien wir jeder Lage gewach-
sem mit ihm gebe eS nur .eines : den Endsieg .

Nachdem Ser Generaloberst dann die Eigen¬
art der Kämpfe in Lappland geschildert und
erklärt batte, daß sich der deutsche Soldat von
den nördlichen klimatischen Verhältnissen nicht
seelisch bedrücken lasse und sein Gesundheits¬
zustand vorzüglich fei , und nachdem er der
höchsten Achtung vor dem finnischen Soldaten
und der Bewunderung für das kleine finnische
Volk Ausdruck gegeben hatte, das seit Jahr¬
hunderten um sein Leben und seine Freiheit
gegen den übermächtigen Todfeind im Osten
ringt , behandelte er das Verhältnis zwi¬
schen Front und Heimat . Die Front -

WjS. Lissabon , 14 . Nov . „Die meisten von
uns bekamen überhaupt nie einen Feind zu
sehen, so geschickt hatten sich die Japaner in den
Dschungeln des Urwaldes festgesetzt . Wir
kämpften verzweifelt, ohne wirklich zu wisse »
gegen wen . Wir ' fochten in Erblöchern, in
denen wir tagelang im Wasser lagen. Fieber
aller Art , Malaria , selbst Typhus überfielen
uns . Keiner unserer Soldaten ist gesund und
heil auS dem Dschungel herausgrkommen.

Diese Schilderung' gibt bft USA .-Offtzier
H. I . Hahn im Novemberheft der führenden
amerikanischen Armee-Zeitung „Jnfantery -
Journal " . Die Japaner , so erklärt er weiter
hätten eine unvorstellbare Fülle von Tarnun¬
gen und DschnngeltrickS angewandt, denen die
amerikanischen Soldaten nicht gewachsen ge¬
wesen seien. Der Japaner habe eine unver¬
hältnismäßig größere Dschnngelerfahrung als
die amerikanischen Truppen . Nie hätten die
amerikanischen Soldaten gewußt, was sich im
nächsten Moment ereignen werde . Nicht - nur
an der Front , sondern auch in den rückwärtigen
Stellungen seien sie nicht einen Augenblick lang
zur Ruhe gekommen . Die Folge war , daß d i e
Soldaten oft völlig den Kopf ver¬
loren oder sogar wahststnnig wurden. Wa¬
chen gaben in ihrer -Uebernervosität und Ge¬
reiztheit falsche Alarme . Man glaubte überall
geheimnisvolle Lichtstgnale zu sehen, und keine
rückwärtige Verbindung schien sicher . Alles daS
wurde noch dadurch erschwert , baß die amerika¬
nischen Soldaten unter ständigem Fieber lit¬
ten . So ergab die Untersuchung einer Einheit ,
daß nicht ein einziger Mann ohne
Fieber war .

— Zehntausend« an der Feldherrnhalle
solbaten hätten vor der Heimat in diesem
Kriege höchste Achtung , bewunderte« ihre heroi¬
sche Einstellung in den bombengeschädigten Ge -
bieten und beugten sich vor den Verlusten der
Heimat. Nicht minder bewunderten sie den hei¬
matlichen Arbeiter und Bauern . In diesem
Kriege stünden Front und Heimat im Zeichen
der Zusammenarbeit und deS inneren Gleich¬
klangs . Diese Waffengemeinschaft könne nur
den Endsieg bringen.

Der .Generaloberst schloß : Front ' und Hei¬
mat seien in diesem ' EntschetdungSkampf unse¬
res Volkes unlöslich miteinander verbunden.
Das deutsche Volk habe entweder alles zu ver¬
lieren oder aber alles zu gewinnen, nämlich
das Leben und die Freiheit . Gegen den tieri -

Am 18. November sind 25 -Jahre vergangen,
daß die S chutztruppe Deutsch - Ostafri «
k a s auf Grund der heimatlichen Wasfenstill -
standsbedingungen des ersten Weltkrieges, vom
Feinde unbesiegt , die Waffen streckte . Damit
fand der Heldenkampf einer kleinen Schar
deutscher Männer seinen Abschluß, die , abge¬
schnitten von jeder Verbindung mit der Heimat,
pfltchtgetreu und tapfer bis zum Letzten trotz
beschränkter Mittel gegen eine mit allen mo¬
dernen technischen Errungenschaften ausge¬
rüstete zwanzigfache feindliche Uebermacht über
vier Jahre nicht nur standhielten, sondern ihr
sogar die empfindlichsten Verluste züfügten.

Die heldenhafte Verteidigung Deutfch -Ost-
afrikaS im ersten Weltkrieg ist für alle Zeiten
mit dem Namen des Kommandeurs der deut¬
schen Schütztruppe, General von Lettow -
Borbeck , verbunden. Lettow - Borbeck schuf
mit gründlicher und allen Schwierigkeiten trot¬
zender Energie in seiner kleinen Kampfgruppe
bas brauchbare Werkzeug zur Sicherung des
ostafrikanischen Koloniallanbes . Mit aller Kraft
stemmte er sich als Kommandeur seiner Schutz¬
truppe in vier langen Kampfjahren unter denk¬
bar schweren und primitiven Bedingungen im
tropischen Klima des Schwarzen Erdteils gegen
die Kriegsmüdigkeit seiner Männer , die die
Stoßkraft , der Truppe verringern konnte . AIS
im Jahre 1917 bei der SchutztruppeMunitionS -
mangel eintrat , ließ er Handgranaten und
Minen selbst anfertigen . Sogar Seeminen aus

Auch die Zeitschrift,/Life" gibt jetzt in ihrem
neuesten Novemberhest zu , Buna sei wie im
übrigen alle Kämpfe im Südwestpazifik für die
Amerikaner zu einer furchtbaren Erfahrung ge¬
worden. Kaum- eine andere Schlacht in der Ge¬
schichte in der USA . , so erklärt „Life", sei so
hart , blutig und verlustreich gewesen , wie der
Kampf in dem dichten, seuchenverpesteten
Dschungel Bunas , wo die Japaner auf Bäu¬
men , in Gräben , wie eS schien , von überall her
trotz der drückenden amerikanischen Uebermacht
fochten und bis zum letzten Mann kämpften .
Tausende von Amerikanern und Australiern ,
so gesteht „Life" ein . mußten diesen Kampf mit
ihrem Leben bezahlen, wobei die Zeitschrift
nicht die Zehntausenbe mit einrechnet , deren
Gesundheit im Dschungel für immer zerstört
wurde.

Höchst aufschlußreich über die verbissene japa¬
nische Gegenwehr, die den Amerikanern große
Verluste an Menschen und Material zufttgte,
ist das Eingeständnis in der USA .-Zeitschrift
„News Weck"

, noch monatelang nach der völli¬
gen Besetzung der Insel Guadaleanar hätten
sich kleine japanische Abteilungen in den Ber -*
gen gehalten und von dort aus ständig ameri¬
kanische Truppen und ihren Versorgungsnach¬
schub überfallen , was eine äußerst schwere Be¬
lastung für die Amerikaner bedeutete.

Die chinesische N a t i o n a l r e g i e -
r u n g veranstaltete am 78. Geburtstag Dr .
SunyatsenS eine Feier - im Mausoleum.
Staatspräsident Wangtschingwei verlas eine
Botschaft , in der er an die Rückgabe der Kon¬
zessionen erinnerte .

schen VernichtungSwillen der sowjetischen Hor¬
den und gegen den Hatz der angelsächsischen
Demokraten und der Juden kämpften der deut¬
sche Soldat und daS deutsche Volk treu vereint
für den Aufbau und die Ordnung Europas .
Ich erkläre feierlich als verantwortlicher Ober-
befehlshaber, dem kostbarstes deutsches Blut in
diesem Schicksalskampf anvertraut ist :

Ich glaube an den Führer . Je härter der
Kampf , desto mehr vertraue ich ihm .

Ich glaube an das deutsche Volk und an
seine Bestimmung und innere Stärke .

Ich glaube an meine Soldaten .
In der Schicksalsstunde unseres Volkes hat

die Heimat die gleiche Parole wie die Front :
Härte und Glaube .

Diese innere Stärke wird unserem Volke
den Sieg bringen .

Die Rede des Generalobersten machte auf
seine Zuhörer einen tiefen Eindruck ' und fand
begeisterte Zustimmung.

eisernen Bierfässern wurden auf Lettows Ver¬
anlassung hergestellt , um die britische Küsten¬
schiffahrt um Deutsch -Ostafrika zu schäbigenl
Als das deutsche Hilfsschiff „Rubens "

, das drei
Millionen Patronen aus Deutschland an Bord
hatte, vom Feinde zerschossen wurde und von
seinem Kommandanten auf Strand gesetzt
werden mutzte, ruhte Lettow -Vorbeck nicht eher ,
bis alle drei Millionen Patronen , die durch das
eingedrungene Seewasser unbrauchbar ge¬
worden waren , auSetnandergenommen, das
Pulver getrocknet und wieder eingefüllt waren .

Zu Beginn der Kampfhandlungen in Deutsch-
Ostafrika standen den 3990 europäischen Sol¬
daten und den 11999 Askaris der Schutztruppe
Lettow -Vorbecks auf feindlicher Seite 89 996
europäische und 889 999 farbige Soldaten unter
199 Generalen gegenüber. Im November 1914
trug Lettow -Vorbeck in 7 der mehrtägigen
Schlacht bei Tanga , wo der Feind mit
2 Kreuzern und 14 Transportschiffen erschienen
war , einen glänzenden Sieg über die Briten
davon. Mit wenig über 1999 Mann hafte der
damalige Oberstleutnant von Lettow -Borbeck
diesen Sieg über die 8999 Mann starke britisch¬
indische Expeditionsarmee erzielt, von der 2999
tot auf dem Schlachtfeld blieben, wobei der
deutschen Schutztruppe reiches Waffenmaterial
in die Hände fiel. Bei Jasstnt wurden die
Briten im Januar 1916 abermals von Lettow -
Vorbeck empfindlich geschlagen.

Trotz der erheblichen Verstärkungen, die in
den folgenden Kriegsjahren die Engländer
gegen die kleine deutsche Schutztruppe ins Feld
führten , und trotz der Besetzung der Hstküste

- südlich von Daressalam durch die Briten , gelang
eS dem Feind nicht, die Deutschen unter ihrem
dgpferen Kommandeur einzukesseln und zu
fangen. Immer wieder machte Lettow -Vorbeck
durch geschickte AuSweichoperatiottenalle feind¬
lichen Einkreisungspläne , zunichte.

Im Oktober 1917 schlug Lettow -Borbeck mit
1899 Mann 6999 Engländer in der Schlacht
bei Lindi in die .Flucht. . Er erhielt bas
Eichenlaub zum Pour le Msrlte . Dann setzte
er mit seiner tapferen Schar über die Süd¬
grenze Deutsch-Ostafrikas nach Portugiestsch -
Mozambique, eroberte im kühnen Zuge die
ganze Nordhälfte des Landes bis zum Sambesi,
gewann so weiteres Kriegsmaterial und stieß
nach Dcutsch -Ostafrika zurück.

Hier erreichte Lettow -Vorbeck am 18 . Novem¬
ber 1918 dann die Nachricht vom Waffenstill¬
stand : 29 Offiziere, 19 Sanitätsoffiziere und
Beamte, 125 Unteroffiziere und Mannschaften
sowie 1168 Askaris bildeten den Rest der Un¬
besiegten , die zuletzt einer zwanzigfachen feind¬
lichen Uebermacht stanbgehalten hatten . „In
diesem Lande sind wir unterlegen , und Sie
haben gesiegtl " — bekannten britische Offiziere
offen sten Deutschen , als sie bas Heldenmütige
Häuflein im Sammellager von Äbercorn er¬
blickten.

Eine Odyssee deutscher Helden hatte damit
ihr Ende gefunden. Britische Raubgier ergriff
vorläufig Besitz von wertvollem Kolonialland,
daS zähe deutsche Pionierarbeit zu höchster
Blüte entwickelt hatte, und das über vier Jahre
von einigen Hundert tapferster deutscher Män¬
ner verteidigt worden war . Auf ewige Zeiten
werden ihre Taten und der Name ihres Kom¬
mandeurs mit dem Schwarzen Erbteil und,
was mehr heißt , mit den Herzen der Ein¬
geborenen verbunden bleiben.

« keiner kam gesund aus dem Dschungel"
Amerikanisch « Eingeständnisse über den Krieg im Südwestpazifik

von zwanzigsacher Uebermacht nicht besiegl
Vor 28 Jahren endete der Heldenkampf um Deutsch-Ostafrika

D i e ReichSsieger - Ehrung deS
„Hilf - mit !" - Wettbewerbs fand für die
249 Retchssteger — 299 Jungen und 49 Mädel —
der Abteilung Luftwaffe auf einem Flieger¬
horst statt. Der Kommandeur des Flieger¬
horstes überreichte namens des Reichswar-
schallS die Ehrengeschenke .

Badoglio hat eine „ technische" Regierunk
gebildet, die aus ihm selbst als Premiermtm '
ster und einer Reihe von Untcrstaatssekretären
besteht. Diese Umbildung wurde laut Reuter
durch die Weigerung Sforzas , sich der Regie¬
rung anzuschlietzen, erzwungen.

In einer von den An g lo - Am eri '
kanern besetzten Stadt Südita¬
lien S wurden drei Schwestern im Alter von
18 bis 28 Jahren , Töchter einer angesehene«
Familie , auf Befehl deS kanadischen Stadt - ,
kommandanten, zusammen mit anderen junge « .
Mädchen aus der Stabt verschleppt und «»
einem Haus untergebracht, baß dort als
sino" für die kanadischen BesatzungStruppe»
eingerichtet wurde.

I n A l g i e r kam es zu Tumulten , bei dene»
dem sowjetischen Konsul eine Kundgebung m»
Hochrufen auf Stalin bereitet wurde. Die Po¬
lizei schritt auf höhere Weisung zunächst ntw>
ein . Erst auf Veranlassung der Militärbehörde
wurden später die Haupträbelsführer verhafte »
-nach wenigen Stunden jedoch auf Wunsch be»
sowjetischen Konsuls wieder freigelassen .

Ueber Noröafrika kam — „Daily Te¬
legraph" zufolge — der englische Vizeadmiral
Ronald Hallifax umS Leben . Hallifax war Be¬
fehlshaber der Zerstörerflottille der Heimat'
flotte und als solcher hauptsächlich für de»
Schutz der Konvoi» verantwortlich.

S . Ch . Bose , der Chef der provisorische»
Regierung des Freien Indien , hielt in de»
Tokioter Stadthalle vor 4999 Zuhörern erw
Rede , in der er seinen Dank für die lebhaft '
Sympathie und die tatkräftige Unterstütz »»»
Japans zugunsten eines unabhängigen IN'
diens zum Ausdruck brachte .

Die japanischen Truppen , die befi
66. feindliche Armeekorps entlang dem Nangftk' ,
Fluß verfolgen, nahmen am Donnerstag J*;
strategisch wichtige Stabt Jtu auf dem Tüduse »
deS Aangtse in der Provinz Hupen ein , way i
rend ein anderer japanischer Truppenverbano
Hstngtu, 28 Kilometer südwestlich von Jtn , ein-
nahm.

Badener erhielt das Ritterkreuz
DNB . Aus de» Führerhauptqnartter ,

Nov . Der Führer verlieh das Ritterkreuz V»
Eisernen Kreuzes an Oberst d . R . Rubon
Bacherer , Kommandeur eines Grenadier
Regiments,- Oberstleutnant Helmut Hufen
b a ch , Kommandeur eine» Grenadier -Reg»
mentS ; Oberleutnant Ferdinand Kuefter -
Kompagniechef in einem Grenadter -Regtmen»
Lentnant Fritz Runge , stellvertretender B»
taillonSführer in einem ' Grenadier -Regimen»

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag d »»
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Retchsma »
schall Göring , das Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes an Hauptmann Ktpfmnelle » -
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader .

*

Oberst d . R . Rudolf Bacherer, am 19 . 6 .
als Sohn des Fäbrikanten Rudolf B ..
Pforzheim geboren, verhinderte mit seinem
sächsischen Grenadier -Regiment stet den schwere '
Abwehrkämpfen nordöstlich Orel einen drohe»
deix feindlichen Einbruch durch seine gcschia ?
Kampfführung und vorbildliche Tapferkeit-
Trotz eigener Verwundung warf er an eine«
Tag die anstürmenben Bolschewisten fünft»»
an der Spitze seiner Reserven zurück. .Oberst d . R . Bacherer legte die Reifeprüfu»«
am Wilhelm- Ernst- Gymnasium in Weimar »
und zog 1914 als Kriegsfreiwilliger mit de »
Dragoner -Regiment 22 ins Feld . 1919 infoiss
der Heeresverminderung als Leutnant vera » ,
schiedet , wurde Oberst Bacherer Direktor
einer Pforzheimer Firma . Nach mehrere
Reserveübungen zum Rittmeister d. R . bef»
dert, wurde er 1989 zur Anfkläriingsabteil »» '
35 einberufen nnb 1942 znm Oberstleutnant
R ., 1943 zum Oberst d . R . befördert.
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Lebendiger Kraftquell in schwerer Zeit
„Tag der Deutschen Hausmusik 1943“ in Straßburg eröffnet

Wie in den Vorjahren in Wien, Salzburg
und Leipzig wurde der ,,Tag der Deutschen
Hausmusik 1943" mit einer bedeutungsvollen
Feierstunde in Straßburg eröffnet. In seiner
Begrüßungsansprache konnte Oberbürgermei¬
ster Dr . Ernst im festlich geschmückten „Klei¬
nen HauS" eine Festgemeinde begrüßen, die
durch die Anwesenheit von hohen Vertretern
von Partei , Staat und Wehrmacht sowie Kunst¬
freunden -und Kunstschaffenden des OberrheinS
eine besonders festliche Würbe erhielt . Der
Straßburger Oberbürgermeister feierte die
Stadt Erwin von Steinbächs als eine Stadt
reicher Mustkpflege , welche einmal zu der Per¬
son Hans PfitznerS und darüber hinaus zum
zeitgenössischen Musikschaffen schlechthin eine
besonders lebendige Verbindung hat . Nicht
weniger aber wurde der Charakter Straßlmrgö
als alte Soldatcnstabt entscheidend für seine
Wahl als Reichsmittelpunkt für die Hausmustk--
woche im fünften K^ iegsjahr .

Als Präsident der Reichsmusikkammer stellte
Prof . Peter R a a b e nach einem Dank an alle ,
die zum Gelingen - der Haiismnsikwoche in
Straßburg beigetragcn haben, di ? Hausmusik
als die lebenspendende Wurzel der gesamten
deutschen Musikkultur, und die Musik über¬
haupt als den tiefsten Ausdruck der deutschen
Seele in den Mittelpunkt seiner Ausführun¬
gen. Nachdem Prof . Raave die Hausmusik als
den lebendigen Quell deutschen Familien¬
lebens heransgestellt und ein plastisches Bild
ihrer Pflege im nationalsozialistischen Staat
entworfen hatte, gab er die- diesjährigen Preis¬
träger der Reichsmusikkammer für die beste
HanSmufikkomposition bekannt. Wie der Dich¬
ter Storm in ergreifenden Berfen den beiden
Eigenschaften des bentfchen Menschen , seiner
Wehrhaftigkeit- nnd seiner Sehnsucht nach der
Stille Ausdruck verleiht, so prieS Prof . Raabr

unser Volk als bas Volk der Dichter und
Denker, das dabei aber nie vergißt , wie eS sich
in der Welt zur Wehr zu setzen hat.

Als Sprecher der Partei ergriff danach Karl
C e rff , der Leiter -des Hauptkulturamtes der
ReichSpropaganbalettung, das Wort zu Aus¬
führungen , die an zahlreichen unmittelbaren
Erlebnissen unserer Gegenwart in der Heimat
und an Ser Front die Unzerstörbarkeit der
deutschen Seele aufzeigten. „Keine Macht der
Welt", so sagte Cerff, „kann daS deutsche - Volk
vernichten , wenn es sich nicht selbst von den
eigenen Quellen seiner Kraft entfernt" . In
einer Zeit größter Krastanstrengung werbe die
fiausmusik zu einem lebendigen Kraftquell und
inde daher keinen stärkeren Förderer als in

der Bewegung. „Daher "
, , so schloß dcr ^ Rebncr

seine mit Beifall aufgenommencn Ausführun¬
gen , „ laßt die Musik starke Herzen' für unfern
schweren Kampf schaffen" .

Die Feier wurde vom Orchester des Theaters
Straßburg unter der feinsinnigen, straffen Füh¬
rung Han» Rosvauds umrahmt mit Werken
der Altmeister Georg Muffat nnd Giovanno
Gabrieli und einer festlichen Musik von Leo
JustinuS K-a u f f m a n n , die in dem kontrast¬
reichen Wechsel von Bläsern nnd Streichern
den verheißungsvollen Auftakt für daS zeitge¬
nössische Schaffen innerhalb dieser Hausmusik¬
woche bildete.

Düsseldorfer Bühnenkünstler
unbeugsam

Trotz Bombenterrors ist die gesamte Bith-
nenkünstlerschaft Düsseldorfs in der Heimatstadt
geblteben, um weiter zu wirken. Wo die Ar¬
beit sei, so ist ihre Ansicht , bürste die Kunst nicht
fehlen, und gerade im LuftkriegSgeviet fei die
Kunst notwendiger als anderswo , ist doch die
Betreuung der schaffende» Menschen hier rin«

wirklich kriegswichtige Aufgabe. So gilt die
Arbeit der Künstler in erster Linie auch den
Bombengeschädigten , für die zweimal in der
Woche Vorstellungen gegeben werden.

*
Der Freiburger Komponist Eberhard L.

Wittmer war »bei dem Jahrestrefsen der schwä¬
bischen und alemannischen Komponisten in Tü¬
bingen im Programm des Sinfoniekonzerts
vertreten . Seine .Improvisation und Fuge"
wurde als einfallsreich, technisch reif, eine be¬
deutende Gestaltungskraft beweisend unh klang-
voll bezeichnet.

Aus der Rostocker Ausstellung „Deutsche
Holzschnitte " ist Prof . Josua Leander Gamvv
(Karlsruhe ) mit Vignetten vertreten, , die als
»bestechend saubere Arbeiten" beurteilt werden.

Die dritte Reichswoche für de» deutschen
Kulturfilm wurde am Freitag in München er¬
öffnet . Dabei sind folgende . Filme vom RetchS-
minister für Vvlköaufklärung und Propaganda ,
Dr . Goebbels, mit Preisen ausgezeichnet wor¬
den : „Asse zur Der" ( MarS -Film ) , „Netz , aus
Seide (Bavaria ) , „Künstler bet der Arbeit"
(Farbfilm der Bavaria ) , „KoperntkuS " (Prag -
Film ) , „Dämmerung über dem Teufelsmoor "
( Ufa ) , „Welt im Kleinsten" (Ufa ) , „Fischcr -
paradieS Donau -Delta " (Wien-Film ) , „Ver¬
witterte Melodie kFarbigcr Zeichen -Trick -Film
der Fifcherköfen - Produktion ) , „Armer HanS"
( Farbiger Zeichen -Trick-Film der deutschen
Zeichenfilm ) .

Der Filmarchitekt Erich Kettelhut wurde am
1 . November 50 Jahre alt . Ursprünglich Büh¬
nenmaler , wandte sich Kcttelhut 1920 dem Film
zu und ist seit 1921 ununterbrochen bet der Ufa
tätig . Er schuf u . a . die Bauten zu den beiden
Nibelungenfilmen und „Metropolis "

, zum
ersten Tonfilm der Ufa „Melodie deS Herzens",
„FP 1 antwortet nicht", zum Farbftlm „Frauen
find doch bessere Diplomaten "

, „Diesel" und
jetzt zur ersten Farbfilmrevue der Ufa
Frau meiner Träume ".

Hauffs „Kalfes Herz “ als Märchenoper
Die letzten Uraufführungen der Leipziger Woche

Der 7. und vorletzte Tag der Leipziger Fest¬
woche brachte im Opernhaus die Uraufführung
SeS ersten musikalischen Werkes, der szenischen
Kantate „E a t u l l i C a r m i n a" von Carl
O r f f . „Catulli Carmina " ist bei Wahrung
der Wesensart der Kantate jedoch ein geschlos¬
senes Ganzes , dem er Verse von Catull zu-
gruitbe legte . ES ist ein Spiel für die Jugend ,
das zeigt , daß bas gegenseitige Verlangen der
Geschlechter unlöschbar ist , trotz alles noch so
schmerzlichen Erlebens .

Musikalisch läßt das kühn -gewagte Werk bei
modernster Instrumentation wiederum OrffS
außerordentliches Ausdrucksvermögen erken¬
nen . Von strenger Herbheit bis zu märchen¬
haft zarter Süße spannt sich der Bogen seiner
Stimmungen und Geschehnisse geradlinig und
knapp und doch visionär und stnnhaft aus¬
drückenden Melodien.

Die unter der musskalischen Leitung von
Paul Schmitz stehende Aufführung fand eine
äußerst herzliche Aufnahme. Stürmischer Bei¬
fall rief die zahlreichen Mitwirkenden , die
künstlerischen Leiter und insbesondere den
Komponisten immer wieder auf die Bühne.

* - .

Mit der Uraufführung der Märchenoper
„Das k a l t e H e r z

" von Norhert Schnitze ,
nach dem von Kurt E . Walter nach Hauffs be¬
kannter Erzählung verfaßten Text, fand die
8 . Uraufführungswoche der Bühnen der ReichS-
messestadt ihren glanzvollen Abschluß. Auch die¬
ses Werk wurde im direkten Auftrag der Leip¬
ziger Intendanz geschaffen.

Der Text hat die Handlung deS Haufsifchen
Märchens ziemlich unverändert übernommen.
Der arme Peter Munk möchte gern ein wenig
an den Gütern der Welt teilhaven. AlS Sonn¬
tagskind erfüllt ihm das GlaSmännlein , der
gute Geist des SchwarzwalbeS» zwei Wünsche,

die sich in kurzer Zeit als überaus töricht e
weisen . Da paktiert Peter mit dem Hollän»e
michel, dem bösen Geist , und erwirbt 5
Hergabe seines Herzens Reichtum , Besitz
Ansehen . Aber mit dem- eingehandelten
Lierren in der Rru9 tinäe ^ Meter erüHerzen in der Brust findet Peter erst
keinen Frieden . Er ist überglücklich , alS-
das Glasmännlein in Erfüllung seines drit»
Wunsches schließlich hilft, sein alteS v*
wieüerzugewinnen

Musikalisch bringt die Oper bei streng ^
stschem Aufbau einen verschwenderischen Rc ' ssj,
tum volksnaher liedhafter Melodien.
eine klare, geradlinige , bei aller scheinba
Einfachheit vollendete Musik von überrai ^
Ser Klangschönheit , die als ein glücklicher
weg auS - den eigenwilligen Formen und
plizierten Schöpfungen allzu moderner *-
dichtungen bezeichnet werben kann.

Die von Intendant Hans Schüler nnb
Elten inszenierte und vom Komponisten ft ' t
dirigierte Aufführung ist wohl als stärt'
Erfolg der Uraufführungswoche zu wer » ^Der stürmische, oft bei offener Szene einsetzt»
Applaus steigerte sich beim Fallen des
Hanges zu einer spontanen Kundgebunĝ , t,
den Komponisten ainft die große Zahl aller ^
wirkenden. Damit klang ein Ereignis
als künstlerische Manifestation Zeugnis ab" » j
von der Leistungskraft drS deutschen Ttzeâ ^und seinem unbeugsamen starken Kulturw »

lians Arno Rieht ® ■

D t e Friedrich - Alexander
versität Erlangen feierte am 4 . 9tpt>
ber ihr 299jährigeS Bestehen

ES

DaS Hanauer Staöttheater
die Winicrfpielzeit die Operette von Dr . ^
ncr „ Ackünng . Titel , nr Ura-n ^" "^
angenommen-

i .
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Wehrhafte Arbelk
. .Su ^iefetn Thema sprach fiel KretSobmann
wJ dg - Hintz e bei einem BetriebS-
Mell eines hiesigen Betriebes . Bis auf fien
testen Platz war fiie sinnvoll geschmückte , ge-
^ trmrge Halle , in fier sonst fiaS stählerne Liefi

Arbeit erklingt, von fien schaffenden Män -
« er» und Frauen besetzt , als ein schneidiger

gespielt vom Kreismustkzug fier
fien Appell einleitete. Nach einem

^ uhrerwort, gesprochen von einem ArbeitS-
Mrraben , und den Begrüßungsworten fies
nellvertretenden Betriebsführers , sprach fier
«rveisobmann zu fien Männern und Frauenier Arbeit.

Ausgehend von fier Btddüng der Zünfte im
kruhen Mittelalter und fier Besiedelung fieS
T̂ trainnes fiurch deutsche Bauern und Arbei¬
ter zeichnete der Redner ein Bild von deut-
ichem Fleth , deutscher Arbeit und deutschem
Unternehmungsgeist: fite schliehlich zum Fun
Erneut einer zum Segen ganz Europas geret-
senden Wirtschaftsentivicklung führten . Mit
gewaltigen und einmaligen Plänen und Lei¬
tungen schuf der Führer nicht nur die Bor -
§ tsietzungcn zur Wisbererrtngung unserer
Freiheit und der fieutschen Weltgeltung unfi
°um siegreichen Bestehen deS uns fetzt aufge-
»wuugxnen Schicksalskampfes , sondern sicherte
5,uch die wirtschaftliche Unabhängigkeit fieS
Welches. Wehrhaft ist die deutsche Arbeit ge¬
worden. Und während fier deutsche Soldat
umpft und siegt , arbeitet fite Heimat im uner-

ichutterlichen Glauben an den Führer unfi
immtedet fite Waffen, bis auch der letzte Feinfi""r diesen Waffen kapitulieren muh. fl.

Durlacher Mosaik
, Bei einem Heimnachmittag der NG.-Frauen -
^ ast der Durlacher Ortsgruppen sprach Frl .
puuer , Karlsruhe , über Jugendbetreuung
rl fesielnden Darlegungen . Sie äußerte sich"»er die Möglichkeiten der Erziehung gerade
uuch bei dey der Reife entgegengehcnden jun -
°eit Menschen und betonte die Wichtigkeit fier
gemeinsamen Arbeit der bedeutendsten Erzie-
uungsfaktoren , also fieS Elternhauses , der^ mule, fier Lehrherren und der HF.
. .« u einer festlichen Hausmusikstunfie vereinte

Mittel - und Hauptschule ihre Schüler und
Schülerinnen. Darbietungen fieS Schulorche -
» erz umrahmten fiie von Hauptlehrer W . Rü¬
ger geleitete Feierstunde, fiie einen sehr er-
lreulichen Stand fies häuslichen Musizierens^ kennen ließ .Die N>S .- Frauenschaft beginnt am Montag

ihrem ersten fiieswinterlichen Pantoffel -
ME um 17LV Uhr im Heim. Stoff , Futter ,' mhzeug usw . sinfi mttzubringen . A <l .
^er Puuktekampf in der 1. Fuhballklasse
Forchheim läßt fiie Punkte i» Baden-Baden

. Hum ersten Pflichtspiel der Runde 1943/44"uf dem Gutenbergplatz in Baden-Baden waren
Platzverhältnisse nicht gerade ideal. Als

Gegner sah man den VfB . Baden -Baden und
!?? rchheim im Kampf. Nach der Helbenehrung' »r Leutnant Helmut Braunagel unfi Gefret-
p

'
s Karl WeiShaupt entwickelte sich unter fier" ttung von Schlemmer-Rintheim ein flottes

^ Mel. Die Platzmannschaft hatte in fier An -
^ llszejt mehr vom Spiel , jedoch war eS fier
fUtttelstürmer voss Forchheim, welcher genau

Eck den Führungstreffer einschoß. WaS
g
'e Gäste durch besseres Gesamtspiel vorauS-

??," en , glichen die Schwarz-Weitzen durch ener-
xsichen Einsatz einigermaßen aus , besonders"fr Verteidiger Sahl beherrschte den Straf -
raum und war der beste Mann auf fiem Platz,
gefolgt vom Mittelstürmer der Forchhetmcr.
g r̂st wenige Minuten vor Halbzeit stellte fier
rt -8 . durch ein schönes Tor von Linksaußen
Mieter nach Zuspiel von RechtSautzen den
L?« Vf auf Remis . Nach fiem Platzwechsel ver-
.Eutez Feldspiel. Ein Fernschuß des Mittel -
?„ ,Mers Kolcynski brachte dem BfB . über-
- Mend mit 2 : 1 in Führung . Angefeuert durch
ei»

E" Erfolg berannten die Schwarz -Weißen
Zeit das gegnerische Tor , um dann den

»/ „rchheimern wieder das Kommando zu über-
B.S e? • Das Eckballverhältnis verschob sich auf
ein. VfB . , ohne daß sich an dem Resultat

änbxrt. Ein saftiger Lattenschuß prallte
VfB.-Tor zurück, und fier Nachschutz war

ŝ Estoppt . Nur noch vier Minuten waren zu
RechtSautzen Weishaupt nahm fien

Sie japanische Seele in wort und Musik
Morgendliche Feierstunde im Rahmen der „Japanischen Tage-

des Badischen Staatstheaters
Als zweite Veranstaltung fier „Japanischen

Tage" stand eine „Morgendliche Feierstunde"
im Foyer fieS Badischen Staatstheaters zur
Betrachtung. Die künstlerische Gestaltung lag
in Händen Erich Hegers , welcher einleitend
über Sinn und Zweck der Feierstunde sprach,um sodann in interessanten und fien Gegen¬
stand klar umreißenden Ausführungen figS
Geheimnis von Geist und Seele fier „Stähler
nen Blume " in den Vordergrund zu rücken.
ES kam Heger auf fier einen Seite darauf an,
fiie Auseinandersetzung des Westens mit fier
Melodie und dem Wort des ostasiatischen Kul
turkreises sinnfällig zu unterstreichen, zum an
deren war es seine Absicht , im Rahmen dieser
Morgenfeier ausgesprochen japanische Atmo
sphäre zu schaffen. Als Leitgedanken unfi 6fr
sonders markante Stationen der Vortragsfolge
nennen wir etwa fiie Blickpunkte „Kosmos
und Leben"

, dann fien Niederschlag fieS Natur -
erlebnisieS in fier künstlerischen Gestaltung, fer¬
ner eine recht feinsinnige Belichtung fier Ge¬
fühlswelt von „Liebe" und „Frohsinn" unfi
endlich fias bewußte Unterstreichen der heldi¬
schen Grundhaltung des Japaners . Heger ver¬
stand es dabei ausgezeichnet , die unS zum Teil
fremde und durch eine bilderreiche Symbolik
gekennzeichnete Wesensart fies Ostasiaten in
eine gleichsam zur vermittelnden Brücke ge¬
formte Gewandung zu kleiden . Die verschiede¬
nen Gedichte sowie^ mehrere von tiefer Lebens¬
weisheit getragene Erzählungen fanden in
Vera Diedrich und Erich Heger vortreff¬
liche Interpreten .

Die oben genannte Brücke besaß aber auch
einige ihrer solidesten Pfeiler in den fien dichte¬
rischen Kern fier Veranstaltung teils einfassen-
fien, teils ergänzenden und damit wertvoll
stützende» musikalischen Borträgen . Da ver¬
merken wir z . B . fite von W. Grabert fach¬
kundig in den . Satz eines Bläserquintetts ge¬
fügten japanischen Originalmelodien . In glei¬
cher Weise waren aber auch Vertonungen japa¬
nischer Gedichte unfi japanische volkstümliche
Weisen — z. T. von Rudolf D i t t r i ch für
Klavier gesetzt — dazu angetan , die Empfin-
fiungSwelt des Landes fier aufgehenfien Sonne
in weitem Maße zu erschließen , wenngleich auch
festgestellt werden muß, daß eine Verbindung
von ostasiatischer Melodik unfi europäischer
Harmonik, oder auch fiie „Uebersetzung " japa¬

nischer Lyrik zwangsläufig gewisse Probleme
aufwirft .

Um fiie Wiedergabe von Liederu unfi Instru¬
mentalmusik machten sich Werner Schupp ,
Erich S a u e r st e i n , Karl Spittel , Wilhelm
Mayer , Bernhard Sienknecht , Paul
Hagen und Oskar Wenk sehr verdient.

Die stimmungsvolle Feierstunde fand ihren
Ausklang mit Her von W . Grabert kammer¬
musikalisch gesetzten japanischen Nationalhymne.

Richard SLevogt.

Japan — Land und Volk
Lichtbildervovtra«

der Kreispropagandaleituug Karlsruhe
In Verbindung mit ausgezeichneten Licht¬

bildern fier Deutsch - Japanischen Gesellschaft
sprach am Samstagabend der Kreisbildstellen-
leittr Pg . B o s s e r t Wer Japan unfi seine
politische und religiöse Weltanschauung. Der
Vortrag war um so tnteresianter , als sich zwi¬
schen Deutschland und Japan leicht viele Ver¬
gleiche ziehen lasten . Besonders fier gewaltige
Aufschwung in der japanischen Machtstellung
seit fiem IaHre 1898 , fite Entwicklung zu einem

vorherrschenden Machtsaktor im ostastatische»
Raum läßt sich durchaus mit fiem national¬
sozialistischen Aufbau seit 1983 vergleichen .
Maßgebend bei dieser Entwicklung war fier
heldenmütige Geist des japariischen Menschen,
fier, fiurch seine Religion veranlaßt , sein Le¬
ben begeistert opfert, um einerseits seinem
Reich zu dienen, anderseits aber als göttlicher
Held in fier ruhmreichen heiligen Geschichte
seines Volkes genannt zu werden.

Japan ist an sich an Rohstoffen und Boden
schätzen arm . In Anbetracht dieser Tatsache
läßt sich auch das rücksichtslose Zuschlägen Ja
panS erklären , denn zur Wetterführung fieS
Krieges mußten fiie feindlichen Rohstoffquellen
erobert und damit fier KricgSindustriebefiarf
gesichert werden. Dieses Ziel ist in glücklichen
Feldzügen unfi Schlachten erreicht worden, wie
auch fiurch fiie großzügigen Siedlung ?
Planungen Japans auf Korea unfi in Manfi-
schukuo zur Behebung fier drängenden Raum¬
not die sichere Ernährungsgrunfilage geschaffen
rpurde .

Japan wurde zu einem modernen Staat .
Die notwendigen sozialen Erforöerniffe wur¬
den in Verbindung mit der jetzigen Gewalt deS
alten Glaubens erfüllt . Nur die alte Insel
Kiushiu, die Stamminsel der Tennos , hat noch
ihren reinen Charakter fieS traditionellen
Glaubens bewahrt.

Dankbarer Beifall lohnte fien Sprecher für
seine aufklärenden Ausführungen . R. K.

Köstliche perlen deutscher Musik
Konzert der NSG . „Kraft durch Freude" zum „Tag der deutschen Hausmusik-

In einem vormittäglichen Konzert zum „Tag lFröhlich , der musikalische Leiter, sorgsam
>*> AditUe &d+t A/ . i« S a * Si * CTJ/fem 0 >VA*t KaUader deutschen Hausmusik"

, das die NSG .^Kraft
durch Freude" zur Fruede zahlreicher Musik¬
freunde gestern im FriefirichShossaal burch-
fithrte, wurde der Hörer erneut an die unver¬
siegbaren Quellen kostbarer deutscher Musik her¬
angeführt, die in ihrer reichen Vielgestaltigkeit
immer wieder überrascht und erfreut . Um die¬
ser Mannigfaltigkeit eingermaßen gerecht zu
werben, bot die BortragSfolge einen Quer¬
schnitt durch einen Teil deutschen Mnsikschas-
feyS , der von anspruchsvoller Vokalmusik zu
köstlichen Perlen klastischer Instrumentalmusik
htnüberführte . Dazu gaben die Chorlieber deS
KdF.-ChoreS der besinnlichen Stunde warmen,
heimatlichen Ton . Erneut bezeugte der Chor
damit seine enge Bindung zu volkstümlichen
ober Äolksweisen durch satten, gerundeten
Klang und die frische, dennoch schlicht und tief
emfundene Art der Wiedergabe, fiie Heinz

vereinfachte Schütz-Schätzungen bei Aliegerschädeu
Di« Aufgaben der amtlichen Sachverständigen

auf unfi rast auf fiaS Forchheimer Tor zu ,~ -v4t6ar landet bei Ball im Tor der Gäste .
Ru? ^ eg fieS VfB . stand fiamit sicher . Als
ji . ia 'nteö gesehen ist fier Sieg nicht unver-

wenn auch Forchheim eine beffere unfi"bloflenere Mannschaftsletstung geboten hat.
- Bisba.

Der Reichsminister fier Justiz hat seine An¬
ordnungen über fiie Zulaffung fier GerichtSvoll -
ieher zu fien Sachwert-Schätzungen für etwaige
fltegerschäfien ergänzt . Im Einvernehmen mit
>em Reichsinnenmtnistep wtrfi bestimmt , daß

fier Gerichtsvollzieher bsi einer solchen Luft¬
schutz-Schätzung nunmehr folgende . Aufgaben
hat : 1. Er prüft , ob fiie im Vermögensverzeich-
nis aufgeführten Gegenstänfie vorhanden sinfi
unfi bestätigt fites . 2. Bet wertvolleren ^ Gegen¬
ständen , z . B . Zimmereinrichtungen, Klavieren,
Tehptchen , Kunstwerken, Kühlschränken , legt er
fiem Auftraggeber nahe soweit möglich, auch
fite Zeit fies Erwerbs unfi fien Anschaffungs¬
preis anzugeben unfi zu belegen . Die Nennung
von Jnflattonszeitpretsen ist zwecklos. Werben
fiie Anschaffungspreise nicht belegt, so prüft sie
fier Gerichtsvollzieher, falls das nicht besondere
Fachktznntnis ersprfiert, nach und bestätigt sie
oder setzt sie anders fest . Gibt der Auftraggeber
den Erwerbspreis , nicht an vder kann der ge¬
nannte Erwerbspreis nicht mehr zugrunde ge¬
legt werden, z . B . wegen eingetretener Ab¬
nutzung, so stellt der Gerichtsvollzieher, wenn
eS nicht besondere Fachkenntntste erfordert , den
gewöhnlichen Verkaufswert zur Mitte 1989 fest.
Die bisher erfolgte Angabe deS Zeit - und des
WteberbeschaffungSwerts fällt fort . Auch die
Anschaffungspreise werden nur , soweit unbe¬
dingt erforderlich, festgestellt. Das genügt voll¬
kommen , zumal zur Zeit im Schadensfälle
Wieberanschaffungen nur beschränkt möglich
sind. ES ist daher vollkommen ungewiß , ob die
Ö t mit vieler Mühe festgesetzten Zeit - und

ederbeschaffungswerte später, wenn das
EntschädtgungSverfahren notwendig wird —
einstweilen behilft man sich überwiegend mit
Borschüsten ober Teilentschädigungeu — über!-
haupt noch eine Bedeutung haben. Der Ge¬
richtsvollzieher soll dem Auftraggeber bet

Uebernahme deS Auftrags einen Vordruck für
das BermögenSverzeichntSübergebe» und ihn
über die Ausfüllung unterrichten.

Wie Ministerialrat Lentz vom Reichsjustiz¬
ministerium in fier amtlichen „Deutschen Ju¬
stiz " hierzu erläuternd ausführt , ist jedem
Volksgenossen , der in luftgefährdeten Gebieten
wohnt, eine vorsorgliche Aufstellung seines be¬
weglichen Berwögens dringend zu empfehlen .
Von Wert ist eS schon, wenn im Wege Ser
Nachbarschaftshilfe baS Vorhandensein des
HauSratS durch Nachbarn als Zeugen im Ver-
mögensverzeichnts bestätigt wird . Sind Gegen¬
stände von hohem Wert vorhanden, so wird sich
die Beschreibung und Schätzung durch einen
Sachverständigen empfehlen , z. B . Sachverstän¬
dige der Deutschen Rechtsfront, der Reichs¬
kammer der bildenden Künste , der Gauwtrt -
schaftskammern , des Reichsnährstandes, Ver¬
steigerer, beratende Ingenieure usw. Darüber
hinaus haben viele VolkSgenoffen den Wunsch,
ihr Vermögensverzeichnts insgesamt durch eine
Urkunbsperson bestätigen zu lassen . DaS besor¬
gen die Gerichtsvollzieher. Sie werde » teil¬
weise so stark dafür in Anspruch genommen,
daß sie nicht mehr rechtzeitig allen Aufträgen
gerecht werden konnten. Die neue Verein¬
fachung wird ihre Arbeiten wesentlich beschleu¬
nigen, so daß sie nun mehr VolkSgenosien hel¬
fen können als bisher . Sachen, die versandt
ober im Keller verpackt sind und daher fiem
Gerichtsvollzieher nicht gezeigt werben können ,
kommen nicht inS Verzeichnis. DaS ist aber
auch nicht notwendig, weil man gegebenenfalls
nach fier Lebensstellung fies Familienoberhaup¬
tes fierartige Verluste schätzen kann. Das Ver¬
mögensverzeichnts kann auch auf fite in einer
Wohnung verbliebenen Dachen beschränkt
werben.

vorbereitet hatte
Johann Hertle - Viernstein brachte amKlavier zunächst romantische deutsche Musik vonRobert Schumann mit der Romanze in sts-dur ,einem poesievollen Stück , das den Zauber der

Innigkeit atmet. Dann folte Max Reger mitWerken, die zum festen Bestand gepflegter
Hausmusik zählen, die fiurch ihre feine Run¬
dung volkstümlich geworden sind oder weite
Verbreitung gefunden und RegerS Namen in
die deutsche Hausmusik eingeführt haben . Rei¬
chen unfi verdienten Beifall konnte sich fite ge¬
schätzte Pianistin schließlich auch mit fiem In¬termezzo" erwerben, das , technisch unfi mufl-
kalisch anspruchsvoller, fien Schluß der Klavier¬
vorträge bildete.

Di « Altistin Hill Oswalfi - Thoß wußtemit einer ebenso klangkräftigen wie anspre¬
chend und stcher geleiteten Stimme Lieder von
Haydn, Reger, BrahmS unfi Karl Maria von
Weber sehr anSfiruckSvoll zu fassen, wobei
fite volksliefihafte Gruppe vor allem fiurch
schelmischen Vortrag besonders herzliche Zu-
sttimnung gewann.

Das OSwalfi - Streichquartett brachtemit bekannten Sätzen von Mozart , Schubert,
Hayfin unfi Beethoven Perlen fieütscher Kam¬
mermusik in ungetrübter Gemeinsamkeit, mit
gepflegtem , sattem Ton unfi zauberhaftem
Schmelz zum Bortrag und rundete fiamit fiie
festliche Stunde klingend ab , fiie aus fiem rei¬
chen Born fieutscher Musik nur einen ver¬
schwindend geringen Teil schöpfte unfi fiennoch
so viel Schönes unfi Wertvolles bot .

Isoldo Brenctel .
Wann wird verdunkelt?

I » der Zeit vom 14. ViS 20. November 1949
gelte« folgende BerdnnkelungSzeite«:

Beginn : 17.40 Uhr.
Ende: ^

7.10 Uhr.

Im Großen HanS fieS Bad . Staatstheaters
gelangt heute um 17 Uhr die geschlossene Vor¬
stellung für die NS .-Gem« tnschaft „Kraft fiurch
Freude" die Operette „Salzburger Nockerln "
zur Aufführung.

Emmi Leisner , fiie berühmte Altistin, singt
am Dienstag , den 16. November, um 18.15
Uhr, im FriedrichSHoffaal die schönsten und
bekanntesten Lieder von Beethoven und alte
deutsche Volksweisen.

Seine » 70. Geburtstag begeht heute Justiz¬
sekretär Georg Zimmer , Kaiserstraße 238.

Die Feier der 25jährigen Betriebsznaehörig «
keit als Emailleur in einem hiesigen Betrieb
begeht heute Herr Josef Kelterer . Durch
Ehrung von Betrievsführer und ArbeitSkame»
vafien wird dem Jubilar für bewiesene Treue
und nnermWliche Pflichterfüllung Dank und
Anerkennung zuteil.Dal Gloria am Rovvellplatz und vaS Rcg ln der
waldflratze zeigen ab y« rt« in SrstauM- rung drn
Lerra-Mim „Der ewig« Klang- , einen Film vom
SchicksalSiveg einer muNkbegnaoeten lunqen Geigen¬bauers, mit Olga Tichechowa . Slsriede Dapig . Rudolf
Prack. « . SB. Barchert.

SmsAai» am Sberrheia
Karlsruhe . lWeineinkauf beim Er¬

zeuge r . ) DaS LandeSernährungsamt teilt
mit : Aus gegebener Veranlassung wirb nach -
örücklichst darauf hingewtesen, daß nach der
Anordnung Nr . 86 der Hauptvereinigung der
deutschen Wein- und Trinkbranntweinwtrtschasl
vom 28. 8 . 1948 Wein vom Erzeuger (Winzerinur gegen Weineinkaufsmarken be¬
zogen werden darf. Insbesondere werben die
Gaststätten darauf aufmerksam gemacht, daß
auch sie entgegen einer Notiz in der Gast -
stätten- Fachpreffe Wein beim Erzeuger nur
gegen Weineinkaufsmarken beziehen dürfen.
Verstöße werben streng geahndet, gegebenen¬
falls durch Entziehung sämtlicher Weinzntei-
lungen für die Krtegszeit.

KarlsrnLe . kBildhauex Karl Wahl
g e st o r b e n.) In Straßburg , wo er in letzter
Zeit verschiedene bildhauerische Arbeiten auS -
führte ist im 60. Lebensjahr« der Karlsruher
Bildhauer Karl Wahl gestorben . Er entstammte
einer Karlsruher Künstlersamilie : sein Bruder
wirkt als Bildhauer in Stuttgart . Der Ver¬
storbene war vor allem auf dem Gebiete der
Porträtbildniskunst bekannt, hat aber auch
viele Mahnmale , besonders im baltischen Lanfi
geschaffen.

Sinsheim a. E. (Tod durch scheuende
Pferde . ) Im nahen SteinSfurt wurde der
70jährige Bauer Streik durch scheuende Pferde
eine Strecke wett mttgeschleift . Er erlitt so
schwere Verletzungen, daß bald nach dem Unfall
der Tod eintrat . '

Zell a H. (Vom Anhänger überfah¬
ren .) Als der 62 Jahre alte Josef Schwarz
von hier, der als Begleitmann einer Zug¬
maschine unterwegs war , in Kehl einen im
Wege stehenden Anhänger beiseite schieben hel¬
fen wollte , wurde er von dem ins Rollen kom¬
menden Wagen überfahren und so schwer ver¬
letzt, Saß er sofort tot war .

Wasenweiler. (Echwerer BerkehrS -
unfall .) Auf dem Heimweg wurden zwei
Frauen von einem Lastwagen angefahren un¬
schwer verletzt. Eine der Verunglückten, Frau
Olga Jsele , Mutter von zwei Kindern, ist in
der Freiburger Klinik ihren Verletzungen er¬
legen.

Hüfinge». (Von den Puffern er¬
drückt .) AlS der öSjährtge SägewerkSbesitzer
Johann Lutz auf dem Holzlagerplatz einen
Waggon von der Lokomotive abkoppeln wollte,
geriet er zwischen die Puffer und wurde er¬
drückt, so daß er leblos niederfank.

Solmar . (DieMeisterschulefürdaS
Metallgewerbe ) , angegliebert an dieGe -
werbsi Berufs » und Äerufsfachschulen jkolmar,
hat anfangs November 1943 ihre Pforten ge¬
öffnet. In der Metsterschule haben junge Me¬
tallwerker Gelegenheit, sich für die Meister¬
prüfung sowohl praktisch wie theoretisch vorzu-
beretten. Anmeldungen zu dem zur Zeit lau¬
fenden Kursus können noch auf der Kanzlei der
Berufsschule Kolmar , Dchulstraße 2, getätigt
werben.

Klemgebiick für die Weihnachtszeit
Außer den WeiHnachtS - Sonderzuteilungen

stehen jeder Hausfrau durch die erhöhte Brot¬
ration mehr Mehlmengen zur Verfügung . Wer
mit etwas Ucderlegung dieses Mehl einteilt,wird davon zu Weihrmchten seine Familie mit
manchem schmackhaften Gebäck erfreuen kön¬
nen. In kinderreichen Familien gibt irte den
Kindern zustehende Zuteilung an Ikunsthonig
eine willkommene Beigabe für Honigkuchen
ober Kleingebäck . Wenn wir auch bei der dies¬
jährigen WeihnachtSdäckeret von fier früher so
beliebten Herstellung übersüßer Teige abfehen ,
so lassen stch aus fien zur Verfügung stehenden
Mitteln doch eine ganze Auswahl verschiedener
Gebäcke bereiten.

Für fien Weihnachtstisch fier Familie ist
neben einfachen Stollen Honigkuchen in fier
Kastenform zu empfehlen , da er ein schnell zu
bereitendes Gebäck ohne Fett und Et ist . Der
Teig braucht nicht lange vorher bearbeitet zu
werden. ES genügt, wenn er kurz vor den Fest¬
tagen eingewirkt, gebacken und nach ein bis
zwei Tagen schntiffertig auf den Tisch gebracht
wird.

Zunächst aber gilt eS, Kleingebäck für daS Feld,
postpäckchen zu backen. Makroneu ans -Hafer-
ftocken oder Grütze . Grießplatzchcn , Mürbe-
plätzch^n und Kekse in verschiedenen Formen ,
in der Heimat gebacken, werden jedem Sol¬
daten alS WeihnachtSgrnß Freude machen.

jta Doktor auf dem Lande
° ° e//e von Hain * Stegumeit

* 8or« et»in«)
fletiff Iei Unterfangen geschah indessen fern aller

Berechnung, dafür um so sicherer
di- ^ "bewußter Schlauheit : Lttta lächelte über

c ße beS Doktors . Unfi sie setzte ihr Ge -
ruerst fien Lefierkoffer , bann fite schiefe

s»^ ' chachtel . „Herr Doktor, es fällt mir ja
aber eS soll nun sein.""2* 6 denn, Lttta ?"

SC” “* wufc fort. ES ist alles geordnet unfi im
ka^ . Die Bienen sinfi ruhiger , fiie Hübner be»

Kleie , fite Kaninchen ihren Kohl ."
verstehe , wer will . . ."

• Au» ? Ukb ruhig , seelenruhig mit fier Stimme ,
fth.» " ' E Feder am Hütchen wippte, und die

rupften einander die Handschuhe ab , als
dx, «och ein gnädig bemessenes Verweilen in

dessen, der unwiderbringlich ade
wollte .

^ "Uor ?» ^ ncn ®Ußen161 ' ^ fetzen , Herr

Uni>
c ®ei»tniat e es mit übertriebener Artigkeit
„ ^" ta nahm Platz, auf fiem Sofa freilich ,

hgtt»
"^ Tlunben fiie fremde Persosr geschluchzt

.Zwar wäre es der Litta lieber gewesen,
W «, . ? Doktor nicht gerade stehenden FußeS
tc,c- wreberum mit den Händen in den Hofen -

öas Ohr empfangsbereit gespitzt hätte,'
litenT"" o&et entledigte er sich noch jeden be-

Gefühls, sobald baS Gespräch weit
rejs

"?" ichcndere Wirkungen tat , als , LittaS
»eua! MitternachtSerfchetnnng bereits er-
ern^..* Ue. Anscheinend begriff der vom Wein
Läuterte Herr den Ernst der Lage kaum ,
ist Hub abermals z« tnquirteren an : „ES
>»v^ * iinster firauhen, wie könnrn̂ Sie reisen

salbt, als wäre ein Studium vor fiem Spiegel
vorangeaangen . ^Herr Doktor, um acht Uhrin fier Frühe geht fier Zug ab Kyllburg,' ich
muß zeitig auf 'n Trab ." Sie kramte nunmehrin fier Hanfitasche, zwischen Schlüsseln , Butter¬
broten unfi Pfefferminzpastillen holte sie einen
t nnfiertmarkschein hervor . „Hier 'ne kleine

ntschäfiigung , eS macht nix aus ."
Sttam zog fiie Hänfie aus fien Hosen. Er setzte

sich, ernst geworden, fiaS Geld nahm er keines¬
wegs. „Lttta , warum ? Die Dame ist eine Pa¬
tientin gewesen wie viele andere. Ich brachte
ste ins Haus , um ihr fite peinlichen Umstände
unfi Verhöre in einem größeren Spital zu er¬
sparen. Ein Arzt muß Gefühle haben. Sogar
Taktgefühle."

Für Lttta war eS verwirrend , fierlei Auf¬
klärungen zu erfahren,- ste sorgte stch, einiger-
maßen durchschaut zu sein , fier Doktor hatte
Vorsprung gewonnen, sie mutzte ihn etnholen.
„Ach so. ja , fite fremde Person von heute nach¬
mittag . . . ! ?"

Ettam lächelte . Freilich unsichtbar : LittaS
Bescheid enthüllte soeben fien Groll ihrer weib¬
lichen Strategie : man mußte wachsam bleiben,
zumal fias Fräulein etwas zu überlegen schien .
Unterfies studierte Etiam in Ltttas Mienen-
sptel, aus dem Studium wurde ein Gefallen,
womöglich ein Begehren : ste war keine Grazie,
doch gütig und von bestrickender Torheit . Ste
bemühte sich um ein kokettes Manöver , für das
ihr gottlob das Zeug fehlte , »war spielte ein
Grübchen in der linken Wange . . .

Hier griff der Doktor nach Littas Händen.
Sie wehrte sich . „Es wird Zeit . Ich mutz zur '
Bahn . UebrigenS wartet mein Bräutigam . . ."

Nun stand fias Fräulein wieder auf, in Cor»
nel EttamS Brust geschah ein lautloser Ein¬
sturz . „Sie wollen heiraten ?"

„Allerdings !"
ES klang nicht, ach : eS scholl. Unfi abermals

wippte fiaS Fefierchen am Hut. Wippte so ver¬
gnügt. fiatz sei»« Heiterkeit fien fstr eine«
UngenfiNck »»terleseae » Doktor wieder leise

triumphieren ließ : nicht einmal »Lustig flun¬
kern konnte fiie Mamsell. Wie aber glomm ihr
Gesicht, fiaS zum Antlitz wurfie . wieviel gemüt¬
volle Bitterkeit ging über fiie Augen hin. Litta
war schön in ihrem Kummer, fioch immer noch
lehnte stch fiie Seele auf : Ste wollte geworben
sein , nicht aber werben müssen.

.Leben Die in GotteS Name» wohl, Herr
Doktor !"

„Aber Lttta . . ."
Sie verbarg fien Blick. Wo Ateb tbre Schlau¬

heit ? Der MefiikuS gewann noch fias amourüse
Geplänkel. Er faltete fiie Hände, einem Bit -
tenfien ähnlich , vor fier Brust . „Ein Glück, daß
fiie Bienchen ruhig stnfi , fiie Hühner ihre Kleie
unfi fite Karnickel ihren Kohl haben . Nicht
wahr , liebe Litta ?"

Sie nickte. Unfi suchte nach fiem Taschentuch.
„Soll ich fien Koffer tragen helfen. Litta ?"
Sie winkte ab .
„Unfi Ihr Bräutigam wartet . . .?"
ES war zuviel. Ein Schluchzen entlud sich,fiann polterten fite Tränen . Mochte fier Dok¬

tor , seine fromme Hüterin in fiie Arme neh¬
mend , endlich gewonnen haben : Siegerin
konnte dennoch nur Litta sein , wenn man 's
bedenkt . Mit sanften Fingern hob Etiam das
Hütchen vom Scheitel jenes Menschen , den er
nicht wandern ließ . Außerdem ist ein Hut seit
jeher nur hinderlich gewesen bei Liebkosungen
von einigem Charakter.

WaS Cornelius und Lttta weiterhin spra¬
chen, geht uns nichts an. Unschicklich wäre es ,wollte man alles preisgeben, was selbst der
geneigteste Leser , einer ähnlichen Umarmung
teilhaftig , seinerseits ebenfalls taktvoll zu ver¬
schweigen pflegt . Und er hat recht, die Liebe
ist eine Nachtigall , die nicht überall gesehen,aber auch nicht überall gehört werben möchte.
Im Doktorhaus hoch am Eifeler Berge lag,
es ist bildlich gemeint, fite Brücke über fiem
Rinnsal fieS bisherigen Nebrneinanfierlefien»,wir « olle« dar«« gratuliere », die« in btt

; Hoffnstpg , daß eS keine Schiffsbrücke ist, fite
zuweilen ausgefahren wtrfi .

Wir sehen fiaS frisch versprochene Paar nun-
mehr gemeinsam auf fiem Sofa sitzen , ganz in
Ehren unfi sehr in Züchten . Man hatte noch
ein zweites Weinglas auf fien Tisch gestellt,
freilich auch eine neue Flasche St . Emilton .
fier rötlich floß und funkelte wie da - Blut aus
Kupidos seligen Wunden. Man lieft die kri¬
stallenen Schalen klingeln, der Doktor trank,
die Malnsell nippte, er sagte „Melitta " , sie
flüsterte „Cornelius "

, das gelana beim , örit -
tenmal schon beinahe ohne Stocken , nur das
Klima von Händen und Wangen klomm ins
Tropische . Litta wurde schöner im Lächeln , baS
sind die besten Menschen . Ste hatte das Retse -
jackctt abgelegt, es gesellte sich zum Hütchen ,beides frönte , auf dem Sessel liegend, einer
Stunde inniger Betrachtung : zu Füßen staßd
die Pappschachtel , sie griente diebisch zum Le-
derkofser hin, und dieser nickte als leutseliger
Patriarch .

Cornel Etiam rauchte keine Pfeife, der
Mund wußte bessere Kurzweil diesmal . Nach¬
dem aber die erste Brandung deS intimeren
Austausches an Worten , Stretcheleien und ver¬
wandten Kosungen sich etwas beschwichtigt
hatte, Hub die zweite Serie an, die stch allent¬
halben nicht ohne neckende Divertimenti zu
vollziehen pflegt. Man sagt doch , die Neckerei
wäre der Gommersproß im Angesicht der Liebe ,und was Heuer die Schwelgenden betraf , so
war jedweder eifrig, den anderen in holde
Verlegenheit zu bringen . Der Doktor wollte
wissen, ob er wahrlich der erste sei . indes Litta
darauf drang , nicht nur die genauen Leiden
der fremden Person • au» dem Btnstcht des
Weinfelder Maars zu erfahren , sondern auch
fien Namen. Etiam schwor, er dürfe alS rich¬
tiger Doktor nichts sagen , allein fien Vor¬
namen fier verwirrten Patientin wolle er
pretSgsbe«. „Sie hieß Isolde , so war eS."

großer Gott, et» vernünfttper Mensch fett *

nicht Isolde . Und umarmt hat sie dich, ach
geh . . ."

..Lttta ! Du hast spioniert? » m Schlüsselloch-
Wenn ichs gewußt hätte !"

„Ein richtiger Doktor weiß alles ."
„Die wahre Liebe spioniert nicht, Lttta ."
„Aber fiie wahre Eifersucht ."
„Daran leidest fiu?"
„Ei was . Bin gesund . Dein Tromvetenrohr

wirb nix hören bei mir ."
Er lachte. Und streichelte ihre Hand, die nicht

von Zephir war , doch guter Plüsch sei stets in
Mode , sann - er Scharmutzierer, er meinte es
redlich.

Auf unfi nieder ging fiaS freundliche Ge¬
spräch, man flocht Pläne , mä» gaukelte mit
Hoffnungen, wer wußte nach Stunden noch ,
ob 's schon der siebte Himmel sei , an dem - eS
Morgens erste Röte schimmerte . Doch eS klingt
nicht eben gut, wenn inS Amoroso inniger
Verbindung daS grelle Tremolo einer Tele¬
phonglocke tönt : zwischen Etiam und Litta Hub
ein kurzer Wettlauf an , den die Braut , den
Hörer bald in der Hand, gewinnen durfte.
„Hier bei Doktor Etiam" , sagte Litta , ste
wußte den Anruf klug zu bescheiden: Da ein
Zahnweh die Ursache des Alarms war , konnte
man den nächtlichen Störer ' an einen Den¬
tisten verweisen. Aber so wäre es. meditierte
Cornelius : „Was dem einen sein Hobler Zahn
ist , das scheint dem anderen seine Eifersucht .
Da pressiert 'S auch mitten in der Nacht !"

Hier verschloß Litta des Doktors spöttelnden
Mund . Freilich tat sie'S nicht mit - er Hand,weil die Zärtlichkeit des Augenblicks noch an¬
dere Mittel zu empfehlen wußte. Ach , und der
galante Freier nickte bald im Sofa ein , von
Amor und Bacchus gleichermaßen gewiegt ,allein Litta wollte nicht ruhen : Sie sah nach
den Biene» , streute de» Hühnern etwas Sonn¬
tagsfutter hi», den Karnickel « gleichermaßen ,
«» durfte »nr glückliche Gesichter geben heute.

'MctM Mqü
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\RxxLUcl& Jpc^\tk \ ei6fM̂ Ke\ tagufig>
Die badischen Sporterfolg « des letzten Jahres

In Bruchsal versammelten sich über bas
Wochenende die badischen Sportkreisführer zu
einer Tagung , die der Ausrichtung des unter¬
sten Stufenführers im NSRL . im fünften
Kriegsjahr dient. Das ganze Schaffen der Zu¬
sammenkunft war von der Kameradschaft ge¬
tragen , auf der sich die vorbildliche Gemein¬
schaftsarbeit des NSRL . aufbaut und die dem
deutschen Sport in den letzten zehn Jahren ge¬
waltige Erfolge einbrachte .

Die Arbeitstagung wurde am Samstag mit
der Berichterstattung über die Weimarer
Reichstagung durch den stellvertretendenSport¬
gauführer Kuhnmünch - Karlsruhe einge -
lettet. Nach der Totenehrung stellte der Redner
unter anderem fest , baß durch eine bahnbre¬
chende Tätigkeit der Führung der deutsche
Sport für Millionen Menschen zur Lebens¬
form wurde. Unter nationalsozialistischerFüh¬
rung wurde die Leibeserziehung für das ganze
Volk anerkannt und daraus erwächst nun für
die NSRL .- Gemeinschaften in Stabt und Land
die Pflicht, im fünften Kriegsjahr zur Erho¬
lung Entspannung der Rüstungsschaffenden den
Sportberieb erst recht weiterzu¬
führen . Darüber hinaus muß der deutsche
Sportler durch seine Haltung dazu beitragen,
im deutschen Volk eine unerschütterliche Sieges¬
zuversicht immer weiter zu vertiefen. Die Ka¬
meradschaft soll auch die Gemeinschaften zu-
sammenhalten, die vorübergehend den aktiven
Betrieb etnstellten . Gauvergleichskämpfe,
Stäbtefptele , Fernwettkämpfe, Bergfeste und
AlterStreffen sollen im kommenden Sportjahr
in den badischen Kreisen gefördert werden. Die
Bereinsmeisterschasten für die Aktiven aller
Sportarten ist dagegen das große Nachkriegs¬
ziel des deutschen Sports . Diese Breitenarbeit
soll dann dazu beitragen, ein Volk der Leibes¬
übungen in Großdeutschland zu schaffen . -

Mit einer stimmungsvollen Morgenfeier
wurde die Zusammenkunft am Sonntag eknge -
lettet . Gausportwart N e u b e r t h - Karlsruhe
sprach anschließend über Sonderauftrag und
Lehrgängswesen. Durch die Sonderaufträge
werden die Schaffenden in Stadt und Land
vom Sport erfaßt. In Baden wurden in guter
Zusammenarbeit mit den Parteidienststellen
gewaltige Erfolge sichergestellt. Im Winterauf¬
trag 1941/42 , bei dem die Vorführungsgruppen
eingeschaltet waren , wurden im Sportgtu Ba¬
den 15N 000 Zuschauer und über 40 000 Aktive
aufgeboten. Der Sommerauftrag 1943, der be¬
sonder - die Turn - und Sporttage erfaßte,
brachte 70 000 Zuschauer und Aktive auf den
Plan . Der Sonderauftrag 1942/48 , der noch
nicht abgefchlosien ist , brachte biS jetzt IM Ver-
anstaltungen mit ' SO 000 Zuschauern und Ar-
tiven. Daneben wurden noch die Reihenspiele
und Meisterschaften auSgetragen. Besonders
vorbildlich arbeiteten die Kreise Hegau-Boden-

.see, Offenburg, Lahr, Karlsruhe , Heidelberg,
Lörrach und Freiburg . _

Ueber Führungs - und Organisationsfragen
berichtete Gauamtmann .G r o t h . Bon großer
Sachkenntnis getragene Ausführungen waren
von Vergleichen der praktischen Arbeit ge-
tragen , die sich aus der Tätigkeit des Gau-

amtes und der Sportbetriebe ergeben . Alle
Sportkreisfüher müssen mit allen Kasern des
Herzens der Leibeserziehung verschworen sein,
wenn eine pünktliche Geschäftsführung des
Bundes sich reibungslos abwickeln soll . Die
Ausgleichung der Sportkreise an die poilitischen
Kreise hat sich in Baden bestens bewährt. Zwi¬
schen der politischen und sportlichen Führung
hat sich eine gute Zusammenarbeit ergeben und
besonders im Kreis Heidelberg wurde die An¬
erkennung des Sports durch den Kreisletter
als Vorbild im Sportgau Baden vom Sprecher

Nur ein Punktespiel
VfB . Mühlburg — BsR. Pforzheim 5 :1

Bor etwa 1000 Zuschauern konnte der VfB.
Mühlburg in seinem zweiten Punktetreffen
wieder einen verdienten Sieg landen. Ob¬
wohl diesmal Rastetter und Seeburger nicht
zur Verfügung standen , konnte man dafür
Fach und Krumbold einsetzen, so daß Mühl¬
burg folgende Aufstellung hatte : Nelles : Hecht -
ler , Gäßner ; Fischer , Fach , Berg : Krumbold,
Puhane , Mink, Rehkirsch, Oppenhäutzer . Ob¬
wohl diese Elf nicht über die zügige Spielkraft
wie die Elf gegen Daxlanden verfügte, zeigte
sie aber doch das technisch besiere Spiel , das
auch vollauf genügte , den Gegner die größte
Zeit in die . Defensive zu drängen. Mühl -
burgs Stärke lag wieder im Angriff, wo die
beiden Flügelleute durch ihre rasanten Vorstöße
stets für die Gefährlichkeit des Sturmes sorg¬
ten . Das Jnnentrio glänzte durch seine tech¬
nisch überlegene Spielweise. Lediglich vermißte
man die Schußkraft eines Seeburgers im An¬
griff der Mühlburger . Die Läuferreihe hatte
in Fach und Fischer die Hauptstützen des
Kampfes, die durch ihre rationelle Aufbau¬
weise und nichts zuletzt durch ihre vorteilhafte
Zerstörungsarbeit nicht nur den Sturm wir¬
kungsvoll unterstützten , sondern aüch die ' b-
wehr entlasteten.

Die Pforzheiwer Mannschaft hatte folgende
Aufstellung zu verzeichnen : Höfel : Henzler,
Heißer: Fritsch , Aydt , Brandt : Elzinger , Witt¬
mann, Müller , Finkbciner, Gann . Obwohl
diese Mannschaft körperlich den Mühlburgern
überlegen war , brachte sie spielerisch wenig mit
aufs Feld , so daß sie keinen gefährlichen Geg¬
ner abgab . Man muß ihren Fleiß und ihren
Einsatz anerkennen, mit dem sie in das Treffen
ging. Vom Torhüter angesangen, der nicht
ganz schuldlos an den 8 Toren ist , bis in den
Sturm vor zeigte sich ein großer Leerlauf. Erst
in der zweiten Hälfte hatten sie vorübergehend
etne kurze Zeit etwas mehr vom Spiel und eS
gelang ihnen auch hier, zum Ehrentreffer zu
kommen .

DaS von Schiri Gerstung-Mannheim , der
übrigens mit der Abseitsregel etwas auf dem
Kriegsfuß stand , sonst aber seiner Sache ge¬
recht wurde; geleitete Svtel begann mit einem
schön vorgetragenen Mühlburger Angriff. Die
vierte Minute bringt . bereits für die Platz¬
herren den ersten Treffer . Fach, der Spezialist
im Freistoßtreten , jagt aus 85 Meter unhalt -

hervorgehoben. Alle Mitarbeiter des deutschen
Sports müssen zu einem echten Treuverhältnis
zum Reichssportführer stehen und die Betreu¬
ung der Gemeinschaften auf dem flachen Lande
muß eine der Hauptaufgaben der Sportkreis¬
führer sein.

Ueber Frauen - und Kinderturneu sprach die
Frauenwartin M. Waßmannsdorf - Hei-'belberg, über Kassenfragen Gaukassenwart
Zweifel - Karlsruhe und über das Diet-
wesen Gaudietwart Pfänder - Karlsruhe .
Nach . der kameradschaftlichen Aussprache wurde
die Landestagung der badischen Sportführer
mit dem Treubekenntnis zum Führer stim¬
mungsvoll geschloffen .

Leonhard Schaller .

bar zum 1 : 0 ein . Durch die fortwährenden An¬
griffe der Mühlburger wird die Gästehinter¬
mannschaft nervös , was zur Folge hatte, daß
sie beinahe den Mühlburgern zum zweiten Er¬
folg verholfen hätten. Doch derselbe läßt auch
nicht lange auf sich warten . Zuerst mußte
Nelles eine heikle Lage vor seinem Heiligtum

. retten , danu gelingt es Puhane , durch eine
schöne Energieleistung das 2 :0 zu erzielen. Ob¬
wohl der Gästeangriff sich stets bemühte , das
gegnerische Tor unter Druck zu setzen , scheiterte
er stets an der Abwehr eines Fach oder Fischer.
Gäßner war es, der im letzten Augenblick
einen Gästeerfolg vereitelte, und auf der
Gegenseite ist der Gästehüter der Retter in
höchster Not, als Rehktrsch durchgebrochen war.
Die zweite Hälfte bringt in der 18 . und 21 .
Minute zwei weitere Erfolge für Mühlburg .
Rehkirsch erfaßte eine schöne Vorlage von Oppen-
häußer, und Puhane kann eine Hereingabe
von Oppenhäußer zum 4 :0 etnsenden .

Nachdem Rehkirsch eine Vorlage von Puhane
zum 5 : 0 einsenden konnte , kommt Pforzheim
vorübergehend auf und erzielt durch Müller
in der 30. Minute , nachdem er zuvor an die
Latte geschaffen hatte, den Ehrentreffer . 8 : 1.
Bei diesem Stande bleibt es his zum Spiel¬
ende , obwohl Mühlburg und Pforzheim noch
einmal die größten Anstrengungen machten, zu
wetteren Erfolgen za kommen , aber die Hin¬
termannschaften beiderseits beherrschten die
Lage.

Bei dem Spiel Daxlanden — Mühlburg am
7. November war die Gedenkminute für die
auf dem Felde der Ehre gefallenen Soldaten
Heinz Rothermel und Elzenhans ,
nicht wie zunächst gemeldet R . Batschaner, ein¬
gelegt worden.

Handballstädtespiel Heidelberg—Mannheim
Mannheim siegt mit 11 :7

Im Entscheidungsspiel nm die Städtemeister,
schaft der KretSauSwahlmannschaftenim Hand¬
ball konnte Mannheim mit 11 :7 Torrn über
Heidelberg erfolgreich bleiben Der spannende
Kampf sah die Mannheimer immer etwas leicht
in Führung . Die Niederlage unberücksichtigt,
hinterltetz Heidelberg einen guten Eindruck ,
aber die größer« Durchschlagskraft des Mann¬
heimer SturmS brachte dieser Elf den verdien¬
ten Sieg . Im Endspiel um die Gaumeisterschaft
stehen sich nun Mannheim und Lörrach gegen¬
über. - Sch .

Karl Sys wurde Europameister
Olle Tandberg in Brüffel qusgepunktet

Die Bemühungen des belgischen Boxsports,
eine Revanche zwischen dem schwedischen
Schwergewichts - Europameister Olle ' Tandberg
(92 Kg . ) und Karl Sys herbeizuführen, ließen
sich nach mehreren Fehlschlägcn nun doch ver¬
wirklichen . Der Rückkampf fand am Sonntag
in Brüffel vor über 7000 Zuschauern statt .
Tandberg, der mit 1.91 Meter rund 10 cm
größer als sein Herausforderer war und auch
rein gewichtsmäßig alle Vorteile für sich' hatte,
scheiterte an der großen Vielseitigkeit seines
flämischen Gegners , der vor allem durch die
beweglichere Kampfesführung und seine tech¬
nisch gute Linksarbeit nach 15 Runden den
Punktsieg behielt.

Tandberg war nach einer Verletzung an der
linken Augenbraue zwar außerordentlich hart
im Nehmen , zeigte auch zeitweilig recht plan-
unb stilvolle Schlag

'kombinationcn, scheiterte
aber an der größeren körperlichen und geistigen
Schnelligkeit seines Gegners , der auch diesmal
wieder bewies, daß er in der Kunst der Ver¬
teidigung über beachtliche Reife verfügt. Wäh¬
rend der neue Europameister Karl Sys nach
mehreren Siegen in deutschen Ringen lediglich
von Adolf Heuser einmal geschlagen wurde, er¬
litt Tandberg Niederlagen durch Walter Neu-
sel und Arno Kölblinc

Heincke abermals Meister
Der deutsche Hallenradsport bürste auch

heute international ein gewichtiges Wort mit-
reben — so gut waren die auf den Meister¬
schaften in Görlitz gezeigten Leistungen . Im
Einerkunstfahren beispielsweise wurde Marine -
obergefr. Kurt Heincke mit 278,8 P . zum dritten
Male Meister und hatte dabei fast acht volle
Punkte mehr aufzuweisen als im Vorjahr .
Ausschlaggebend für seinen Sieg war eine aus¬
gezeichnete Doppelkehre, mit der er dem ein¬
stigen deutschen und Europameister Mar Frey
(Chemnitz ) klar aus den zweiten Platz (275,1 P .)
verwies . Der Grazer Josef Pofchgan wurde
mit 257,3 P . Dritter .

In den Reichssiegerwettbewerben wurde
Sturmvogel (Görlitz) Sieger im Sechser -Kunst¬
fahren, der RV . 1890 Sömmerda im Gruppen¬
fahren. In den Frauenwettbewerben vermochte
Erna Weber (GFL . Darmstadt) ihreü Vor¬
jahressieg zu wiederholen, während im Zweier¬
kunstfahren K . Nobis-K. Zeppenfeld (WG .
Glanzstost Overbruch ) überraschend Blaun
(Bornheim -Frankfurt ) bezwangen . Im Grup¬
penfahren wurden mit Bonner RB . 1883 er¬
neut die BorjahrSsieger erfolgreich . '

Kittsteiner-Voggenreiter die Besten
Bei den Dortmunder Radrennen der besten

deutschen Amateure in der Westfalrnhalle lie¬
ferten . sich Voggenreiter und Purann heiß«
Kämpfe, doch konnte der Berliner den in gro¬
ßer Form befindlichen Voggenreiter weder im
Fliegerkampf (Mal - und Punktefahren ) noch
im Malfahren bezwingen . Purann wurde je-
wetlS Zweiter . Der Hauptwettbewerb, ein 80.
Km.-Mannschaftsrennen, wurde von Kittsteiner
— Voggenreiter (Nürnberg ) in ' 1 : 20 : 24 mit 23
Punkten vor Lohrke — Schwarzer (Berlin ) .

Die Glodtenspradie
Viele Glocken läuten in Klagensurt, wenn eS

Zeit des Grußläutens ist. Hellhörige Einwoh¬
ner wollen dabei folgendes erlauscht habeni
Das Glöcklein der Elisabetherinnen fragt in
hohem , Hellem Ton : „Was gibts neues , was
gibts neues ?" Die Benediktiner-Glocke ant¬
wortet : „Ein Kind geboren, ein 'Kind geboren !
Hierauf die Heiligen - Geist - Glocke : „Wer ist
Vater ? Wer ist Vater ?" „Ein Domherr , ein
Domherr !" « rrät die Glocke der Domkirche.
Wozu das hüpfende Kapuzinerglöcklein be¬
merkt : „Glei ' gedenkt, ölet ' gedenkt !"

Schon die Germanen pflanzten „dioli“
Der Kohl , der bei der Gemüseversorgung ftt*

Herbst und Winter eine besondere Rolle spielt,
ist eines der ältesten deutschen Gemüse . Er
war den Römern bereits gut bekannt und
wurde durch sie auch zu den germanischen
Stämmen gebracht . Jtn Althochdeutschen taucht
bereits das Wort „chöli " für Kohl auf, bas sich
im Mittelhochdeutschen zu „koele" - oder „koel
verwandelte. Ursprünglich stammt baS Wort
von dem lateinischen „caulis " für Kohl ab . Iw
Altnordischen hieß das gleiche Gemüse „käl".

„Zeitgemäße“ Klaviere
Im Jahre 1792 suchte der Besitzer einer

Pianosorte -Fabrik die Revolution geschäftlich
auszuwerten . Er erließ folgende Anzeige , dt«
den Absatz seiner Erzeugniffe fördern sollte :

„Gleichheit — Freiheit — Brüd erlichkettl
Nach dieser Devise habe ich eine Anzahl Piano¬
fortes gebaut, welche diese Etgenfchasten tot
wahren Sinne des Wortes besitzen: Denn ft*
sind durch alle Oktaven ganz gleich, sie habe«
einen freien, schönen Ton , und sie werden von
mir zu einem wahrhaft brüderlichen Preis« '
verkauft."

Der Hofrat und sein Bäcker
Seit Jahren kaust der Herr Hofrat sein«

beiden Seurmerln beim Bäcker Hofer . Heuto
aber geht er vorüber . „Halloh, Herr Hofrar!
Was ist mit Ihren beiden Semmerln ?" —
„Nichts , mein Lieber , ich habe mein Geld vek-
geffen.

" — „Mer das macht doch nichts , Her*
Hosrat, so zahlen' Sie 's halt morgen." — „Aber
lieber Herr Hofer , ich könnte ja sterben !" - -
„Na und wenn schon"

, sagte der Bäcker Hofe«,
'

„is aa net vül hin !" F—r.

Was bringt der Rundfunk !
ReichSprogramm:

8 .00— 8.15 Zum hiren und bebatlen : Dl« Nt-
. belungeir

ULY—11.40 Und wieder eine neu« Woche
12 .38—12.45 Der Bericht Mi Lag«
14.18—15 00 Klingende Kur,well « HS Hmndurg
16.00—16 .00 Schöne Stimmen und bekannt« 3 " '

ftncnrentarfoIlftW
16.00—47 .00 Wenig bekannte Unierdakrungsmusst
17.16—18 .SO „Dies und da» für euch »um «Wr
18.80—19.00 Der Zeitspisgei _ _19.00—19 .15 Professor Äockner. Weftntt

Pbilosop -ieren -
19.18—19.30 Fronibcricht«
20 .18—22 .00 Zum 150 . Mal« „Wir leben etwa«"

enber :
•18.56 Unierbaiiuna von der lbdvetle b ""

Busch ^
17.18—18 .80 Ouvertüren von Tbuille , Neinicet w"

Pfitzner
20 .18—21.00 „Ta « Mier - !m Lied
21 .00—22 .00 Werk« von Augirst Klughardt

Heinrich von Heriogenberg

Familien - Anzeigen
• y Udo. Unser erstes Kindchen, ein

gesunder junge , ist angekonunen.
In dankbarer Freude : Franziska Wie-
demer ged . Eyennann , z . Z . Privat -
Klinik Dr . Wilser , Karlsruhe , Karl
Wledemer* %. Z . bei der Luftwaffe,
Karlsruhe , Ukuterbergstr . 6 . 13. 11. 43 .

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig. :
Engen Huber , z . Z . Wehrmacht Bad
Peterstal , Bad. Schwarzw ., Peters¬
taler Mineralquellen , Ilse Huber ged.
Martens , Kevelaer/Niederrhein , Scnla-
geterstraBe 89a . Kevelaer , 16. Nov. 43 .

Hart und unfaßbar traf mich
die Nachricht, daß mein lieber ,
guter Mann . Vater seiner so

sehr geliebten 4 Kinder , SA .-Ober -
truppführer

Pg . Wilhelm Thum
Obergefr . in ein. Oren .-Regt., im
Osten im Kampf gegen Baden nach
schwerer Verwundung den Helden¬
tod starb .
Mahlberg , 8 . November 1943.

In tiefem Leid : Frau Frieda Thum
geb . Fleig , und Kinder ; Familie
Karl Tbum, Mahlberg ; Familie
Ludwig Fleig , Kippenheimweiler.

Am Samstag früh entschlief unser
lieb. Gatte u . Vater, Bruder , Schwa¬
ger , Schwiegersohn und Onkel

Karl Appenzeller
Seifenfabrikant.

Karlsruhe , Bürgerstr . 3, 14. 11. 43 .
In tiefer Trauer : Frau Frida
Appenzeller geb . Borei, und Sohn
Karl Friedrich , nebat allen An¬
verwandten .

Beerdigung : Dienstag 14 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen.
Kranzsp . bitte auf d . Hauptfriedhof.

« Statt des so »ehr ersehnten
Wiedersehens traf uns die trau¬
rige Nachricht , daß mein über

alles geliebter Mann , mein guter
treuer Lebenskamerad, der treusorg .
Vater seines so sehr geliebten
Kindes, mein guter , braver Neffe ,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Qnkel

Adolf Büchel
Obergefr . in ein. Gren .-Regt ., Inh.
des EK. 1 ii . 2, Inf.-Sturmabzeich. ,
Ostmed. v . silb . Verwund.-Abzeich.,
im Alter von 32V, Jahren am 21 .
Oktober 1943 den Heldentod im
Osten gefunden hat . * Er ruht in
fremder Erde , doch unvergessen von
allen seinen Lieben.
Bruckhausen, 13. November 1943.

In unsagbarem Schmerz: Frau
Theresia Büchel u . Kind Ottmar ;
Frau Ida Drexler Wwe ; Elis Die¬
bold , Tante ; Familie Franz Wetz¬
stein ; Linus Büchel und Kinder,
und alle Anverwandten .

Allen, die uns ihr Mitgefühl ent¬
gegenbrachten , sagen wir hiermit
unsern herzlichen Dank.

Voll Hoffnung und sehnlichster
jgEjfl Erwartung auf ein baldiges

Wiedersehen in der Heimat
erhielten wir die tiefschmerzliche
Nachricht , daß unser innigstgelieb-
ter u. jüngster Sohn, Bruder , Schwa¬
ger , OnkH und Neffe , unser aller
Glück und Sonnenschein

Wilhelm Schmidt
Grenadier in ein . Gren .-Regt. , am
25. Sept . 43 im Alter von 19 fahr ,
im Osten in treuer Pflichterfüllung
für »eine liebe Heimat den Helden¬
tod fand . Auf einem Heldenfriedhof
im Osten hab . ihn seine Kameraden
zur letzten Ruhe gebettet . Geliebt
und unvergessen von »einen Lieben
in 4. Heimat ruht er in fremd. Erde.
Illingen b . Rastatt , 7» Nov. 1943.

In liefern Schmerz : Die Eltern :
Reinhard Schmidt mit Frau Justina
geb . Fütterer ; der Bruder : Alfons
Schmidt, Oberwachtmeister , mit
Frau Adele und Kindern Hörst
u. Edgar ; die Schwestern : Maria
und Berti und alle Anverwandten .

Unsere Betriebogemeiwchaft beklagt
in stolzer Trauer den Verlust ihres
jüngsten unter den Waffen stehenden,
hoffnungsvollen Mitarbeiters und
tapferen , guten Kameraden. In
Dankbarkeit und Ehrfurcht wifd
seiner stets gedacht werden.

Bezirkssparkasse Rastatt .

Auf ein frohes Wiedersehen
hoffend , traf uns die schmerz!.
Nachricht , daß unser lieber ,

einziger Sohn und Bräutigam
Max Kalwa

Obergefr ., im Alter von 25*/i Jahren
bei den schweren Kämpfen im Osten
den Heldentod fand.
flcmsrhu 'Tiitpr ., Baden-Ooa, den
flt Meraobar IMS.

h itttkr Traten FmOIs Fr’tz
Kalwai Braot ; Pank Ktkat ra -
milk Otto Kflfca.

Mit den Hinterbliebenen betrauert
die Gemeinde Mahlberg den Ver¬
lust ihres Bürgermeisters . Wir wer¬
den ihm stets ein ehrendes Anden¬
ken bewahren .

Gemeinde Mahlberg ,
Friedrich , I . Beigeordneter .

gL , Schwer traf uns die unfaßbare ,
1 traurige Nachricht, daß mein4 lieber Mann, Rolands guter

Vater, unser lieber Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwaiger u. Onkel, Uffz .

Arnold Fritz
nach kurzem Fronteinsatz , am 25 .
Juli 1943 im Alter von 30 Jahren
den HeWentod# fand. Er folgte nach
kaum 3 Monaten seinem H>. Schwa¬
ger im Tode nach.
Baden-Baden, Beuernerstraße 31,
Ottenau , 12. November 1943.

In tiefem Leid : Margarete Fritz
geb . Anders, und Kind Roland ;
Maria Roggenbuck geb . Fritz ;
Lydia u. Ludwig Rahner ; Therese
Anders, nebst Anverwandten .

. Hart und schwer traf uns die
3 schmerzliche Nachricht , daß

unser lieber , guter Sonn und
Bruder , Gefreiter

Edmund Fehrenbach
im Alter von 19 Jahren am 17. Okt.
an einer schweren Verwundung auf
einem Hauptverbandplatz im Osten
für seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod gestorben ist.
Zunsweier , 11. November 1943.

In tiefem Leid : Edmund Fehren¬
bach, z . Z . bei der Wehrmacht,
u. Frau Klara geb . Schnecken¬
burger ; Geschwister : Lina» Karl ,
Margaret « Sixtus, Friedrich , so¬
wie alle Verwandten.

und unfaßbar traf mich
NarVirlrht daß

Albert Jung
Obergefr . in einem Orenad .-Regt .,
Inh. des Inf.-Sturmabz . , Ostmedaille
u. Verwund.-Abz. , am 24 . Okjt. 43
im Alter von 27 Jahren , bei den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod starb . Genau wie sein
Vater im ' Weltkrieg , so ließ auch
er sein junges Leben für sein ge¬
liebtes Vaterland .
Neuweier, Stuttgart ,
Steinbach, 1t). November 1943.

In tiefer Trauer : Jugo Jung , z .
Z . Wachtmeister im Felde , u. Frau
Licsel geb. Meier, sowie Ver¬
wandte ; Farn. Josef Lörch.

Für die mir beim Heimgang meines
lb ., unvergeßl . Katers erwies . An¬
teilnahme sage ich herzl . Dank. Bes .
für die schönen Blumen- u . Kranz-

*5pend „ der Friseurinnong , d . Techn.
NotbHfe a. der Kameradschaft ehe¬
maliger 189er .

Erich Wsakert, DtaL-Volkawkt,
i Z. « 4 Yvwttdte.

Offembsrg, tfc Wlfhif 19H

Nach kurzer , schwerer Krankheit
starb ganz unerwartet uns. herzens¬
gute , lb . Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwiegermutt ., Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Karollne Erdin
geb. Peter , Obergewerbelehrers -
Wwe.» im Alter von 62 Jahren .
Karlsruhe , Fritz -Todt -Straße 19,
Grötzingen , Eberswalde , Stuttgart ,
Rastatt , 13. November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Otto HoppelshMuser, Ing ., u . Frau
Erna geb . Erdin ; Max Allere,
Dentist , und Frau Gretel geb.
Erdin ; Karola Erdin , Schauspie¬
lerin , Stuttgart ; 5 Enkelkinder
und 1 Urenkel .

Einäscherung am Dienstag , 16. Nov.
43 , 12.30 Uhr , Krematorium Karlsr .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute meine liebe Mutter u . Schwie¬
germutter , unsere gute Großmutter
und Tante

Rosa Arnold
eeb . Herzer , im Alter von lut 89 J .
für immer von uni gegangen .
Breiten. 13. November 1943.
Weißhoferstraße 56.

In tiefer Trauer : Heinrich Arnold
und Frau Elise geb . Dauth ; Gefr.
Hermann Arnold , z . Z . bei der
Wehrmacht, u. Frau Gertrud geb.
Scheeder; Uffz . Albert Arnold ,
z . Z . bei der Wehrmacht, u . Frau
Anna geb . Betsche; Else Arnold ;
Feldwebel Kurt Ammann, z . Z.
b. d . Wehrmacht, u. Braut ; Uffz .
Herbert Ammann z . Z . bei der
Wehrmacht, u . Frau Luise geb.
Beck ; Else Ammann.

Beerdigung : Montag , 15. Nov. 43,
15.30 Uhr v . d . Friedhofkapelle aus.

Heute nachmittag 1 Uhr verschied
nach kurzer , schwerer Krankheit
unser lieber Vater , Schwiegervater ,
Großvater und Urgroßvater

Wilhelm Köllner
Schuhmachermeister, nach einem ar¬
beitsreichen . Leben im 77. Lebens).
Rastatt , Oärtneratr . 5 , 13. Nov. 43.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : W. Köllner .

Beerdigung : Dienstag , 16. Nov. 43 ,
14 Uhr . vom Eingang des neuen
Friedhofes.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied heute morgen V*5 Uhr ,
wohlvorbereitet , unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

Wilhelm Ketterer
Schuhmachertneister

im Alter von 88 Jahren .
Sasbach bei Achern, 14. Nov. 1943.

kn Namen der HtaterbUebeoen :
Franz Ketterer , Scbohxnachennei -
ater, und Geschwister.

Beerdigung « Dienstag , 16. Nov. 4S,
um %\0 Uhr la ßasbach.

Nach schwerer Krankheit verschied
wohlvorbereitet und sanft im Herrn
unsere herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Scftwester
und Tante , Frau

Theresia Hlller Wwe.
geb . Kuld, im Alter von nahezu
71 Jahren .
Karlsruhe , Frühlingstr . 9, Schlien¬
gen b. MUllheim, 14. Nov. 1943.

In tiefer Trauer : Karl Hiller und
Frau Hedwig geb . Jung ; Robert
Waltert und Frau Line geb. Hil¬
ler ; Andreas König und Frau
Emilie geb. Hiller u. 7 Enkelkin¬
der ; Karl Kuld und Familie.

Beerdigung : Mittwoch , 17. Nov. 43,
2 Uhr , Hauptfriedhol Karlsruhe .
1. Seelenamt : Donnerstag , 18. Nov.,
9 Uhr , in St . Bernhard , bei Alarm
um 10 Uhr .

Nach Gottes Willen entschlief am
12. ds. Mts. nach schwerem Leiden
mein lieber Vater, unser Bruder ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger , Onkel und Vetter

Karl Holtz
Verwaltungs-Sekretär a . D .,

im Alter von nahezu 68 Jahren .
Graben; 15. November 1943.

In tiefer Trauer : Hilde Maier
geb. Holtz ; Berta Holtz ; Mathilde
Holtz ; Gotthilf Maier , Friedrichs¬
hafen a . B. ; 2 Enkelkinder ; Farn.
Albert Holtz u. alle Verwandten.

Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden. Wir danken auf die¬
sem Wege für die erwiesene liebe¬
volle Teilnahme, die uns von allen
Seiten entgegengebracht wurde .

Gott der Herr über Leben und Tod
hat unsern lieben, guten Sohn und
Bruder
Rudolf Alois Scheurer
im Alter v. 15% Jahren heute nacht
Vil Uhr nach längerem Leiden io
die Ewigkeit abgerufen .
Otteraweier bei Bühl, 14. Nov. 43 .

In tiefer Trauer : Anton Scheuerer
und Frau Berta geb. Friedmann ;
Geschwister : Karl , Eugen u . Adel-
bert , sowie alle Verwandten.

Beerdigung : Dienstag , 16. Nov. 43 ,
%10 Uhr , vom Trauerhaus aus.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meinen lieben Mann , unsern
herzensguten Vater , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Paul Papp
nach langem, schwerem Leiden, doch
unerwartet rasch , im Alter von 53V»
Jahren zu sich zu nehmen.
Achern, 13. November 1943.

In tief. Trauer : Frau Marie Papp
geb. Haist ; Elfriede Papp ; Ober¬
gefr . Egon Papp , z . Z in einem
Lazarett , u . alle Anverwandten.

Beerdigung : Dienstag , 16. Nov. 43 ,
14.30 Uhr , vom Trauerhaus Adolf-
Hitler -Straße 6 aus.

Amtlich «
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Oeffentlicho Zahlungsauf¬
forderung . An die Zahiimg nach¬
rieh . Scholdl -gkelten wird erinnert :

j 1. Grundsteuer für die Monate OH .,
Nov . u . Dez . 43, fdlilg a-m 15.
November 1943;

2. Schulgelder d. Oberschulen (ein -
schließt . Gyrrmdslijm) , der Höhe¬
ren HändeWehnde , der MHte4 -
Schute , der SteeK. Hochechute für
MueHc u . der sftftdt . Mvetkrchirie f.
Xigervd u. Volk. Jew . fOr den Mo¬
net Nov . 41, fettig am A. Wertrtag

3. Getrünkesteuer für den Monat
Okt . 1943, fällig b1* spätestens
20. November 1943.

Wenn die gemahnten Betrüge bis
zu den angegebenen Verfalltagen
nicht an die Stadthavptkasse be¬
zahlt sind , erhöht »leb die Schuld
um einen Säumniszuschlag v . 2 vH .
Außerdem hat der Schuldner die für
ihn mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zv gewbrtlgen .
KarFsrube , den 15. Novenhber 1943.
Stadthauptkasse .

Ottenburg . Oeffentliche Zahlungsauf -
fordorung (Mahnung ) . Es sind füllig :
1. Die Miete bis einecht. Monat

Oktober 1943.
2. Die Grundsteuer A 1945 H. Anfor¬

derung auf 'dem zogestellten
Steuerbescheid 1943.

3. Die Gnmdsteoer B 1943 IN. Wer̂
tet 15. 11. 1943.

4. Die Müllabfuhr -, Kanal- u . Sink¬
kastengebühren 1943 Hl .

* Viertel.
5. Das angeforderte Gas- u . Was¬

sergeld .
6. Das Schulgeld für Schlllenchule ,Ortenaoschule und Grimmelshau-

seogymnasium 1943 I. Viertel .
i 7. Das Schulgeld für Musikschule.
8. Die Pacht für Pachtjahr 1943 Stadt

u . St . Andreashospitalfonds .
9. Der Kaufpreis für Gras- u . Oehmd-

aras 1943 Stad! und St. Andreas-
nospitaftond ».

Die Zahlungspflichtigen werden
hiermit aofgefordert . die bezeich¬
neten Abgaben bis spätestens 23.
11. 43 an die Unterzeichnete Kasse
zu bezahlen . Eine weitere Zahlung
erfolgt nicht. Nach Ablauf der Frist
müssen die Forderungen die
Steuern unter Berechnung de » ge¬
setzlichen SSumniszuschlages von
2 vH . im Nachnahme- oddr Voll-
streckungsverfahren eingezogen
werden . Die Kosten dieser Verfah¬
ren fallen den Beteiligten zur Last .
Bel Barzahlung Forderungszettel zur
Quittuogslelstong mpitbringen . Bel
Ueberwelsunq Kassenzeichen an¬
geben . Offenburg, den 12. 11. 1943 .
Stadtkasse Ottenburg.

Patentrott , Zrcnmertlech u . Stühle
gesucht . EI 70304 FOhrer-V. Khe.

Chaiselongue od . Couch , gut edva -tt .,
gesucht , p 70371 Führer-Verl. Khe.

2 oder 1 Lehnsessel , »owie Rauch -
ti-s-ch, mod ., gut erhell ., gesucht .
(21 70363 Führer -Verlag Karlsruhe.

Badeeinrichtung , kompl ., gesucht .
El 70346 Führer-Verlag Ka-nhsfuhe.

Tausch
Knabenmantel für 113ähr., sehr gut

gebot . S-uche cfljit -erh .. eleg . D.-
Koschüm . Gr . 42, evtl . Aufzahlung.
Bl 69291 Püfrner-Veptag Karlsruhe .

Knabenstiefel (handgehrvacht ) Gr . 38,
geboten . Suche D.-Halbsch. Gr. 36 .
Bl 39445 Führer -Verlag Karlsruhe.

Knabenstrümpfe (3 Peer ) gebot . Ge -
sucht Büchergest ., mod. (Auteahl .) .
^ 69447 Führer - Verlag fearieruhe .

Kinderhalbschuhe , Gr . 26, br ., für
Koabe od . Mädel, u. Tauchsieder
(220 V.) , gt # Qualit., geboten . Ge/
elek-tr. od . aufoiebb. Eisefvba 'bn , io
tadeil . Zustand, mit Schienen und
Zub ., sowie Kaufladen od . Knafe .-
Spielzeug . Ge 1453 F.-V. Gernsbach

Kinderwagen , kurz gebe ., mil Gum .-
Bereif ., Fabr . 1943, gebot . Gesucht
gut erh . K.-Sportwagen . Zu erfrag .Ga 7 Führer-Verlag Gaggenau.

Korbkinderwagen , mit ^ ommi , guterh., gebot . Ges D.-Rad girt erh.,mit Bereif . Bl 39482 Führ .-Verl . Khe.
Korbsportwagen , gut erholt ., gegen

Pelz od . D.-Rohrrii 'etei , Gr. 39 , Kd .-
Kastenwag., eilend ., gummiber.,Außentasche, Schetrsch., s . g . enh .,
geg . g<ut erh . Kostüm , Gr. 40—42,od . mod. Teewag., fasl neuer Stu¬
benwag ., geg . CheiselOfvg 'uedecke
od . Blocker, H.-Rohrsdiefet , Gr . 40 ,gut erh., geg . D.-Rohrwtiief., Gr. 39,
zu tausch. ia BU 2735 F.-V. BUhl/B .

K.-Sportwagen , K.-Stuhl , Mädchen -
schuhe, Gr . 33, Seidenschal gebot .Suche Puppenwagen , evtl . Aufz.
E. Grimmer, Nelkenstr 27, Khe.

Vollbaiton , 28 xlVaX 34 Wirtotr. geg .
einf . 2BX1V« ru tauschen . E) 4643
Führer -Verlag Ottenburg.

Stelnway -Planino , wenig gesp ., ge¬
boten . Suche O .-Petzmontel, Gr . 42 .
Ruf 1741, Kairtaruhe . i

Radio , Gleich - od . Ällsftrom,
"
gegen

Anzwg, mit *Aufẑ 'hl-g . zu tauschen.
El 59393 Führer-Vertag Ktairtapuhe .

Radio , gr . VoNcsempL, gut erh ., f .
220 v . 1f5 V., gebot . Suche elektf .
Eisenbahn mit Zub ., Giekrhstr. , gut
erh ., Spur 0 od . 00, bei entsprech .
Atrfz . Freu Füchtner , B.-Baden, Wer-
derstraße 1, Gartenhaus . '

Akkordeon , 32 Bässe , gebot . Suche
gut erhabene Federbett . E3 69296
Führer -Vertag Kerl« ruhe.

Koffergrammophon mit Ptatl . gegen
Gasbackofen zu tauschen . ED69453
Führer -Vertog Karlsruhe.

< Akkord .-Zither , gjt erh . , geboten .Ges .D.-Schuhe,Gr.37 u .H.-Schuhe,Gr.
43 . Bl 4642 Führer-Verl . Ottenburg.

H.-Armbanduhr mit leuchtzlttem und
schwarze Ledergamaschen gegen
gut erh . H .-Mantel zu tausch, ges .
E3 69400 Führer -Verlag Karleruhe.

Pistole , 7,65 , mit Lederetul , Wkbot.
Kleiderschrank gesucht . Dr . Lang ,
Karlsruhe , SOdendstr. 12.

Luftgewehr , Mod . Kaenel , gebot
suche Kinderdreirad . Schrift !. El
an K. Stöber , Khe ., Sophlervs1r .H1 .

Reise -Schreibmaschine (Mercedes ) ,
gut erh ., gebot . Suche gut erh .
Radio , ta RA 346. Führer -V. Rastert.

Ruf-Buchungsmaschine mit Querz &hl-
werk, 46 om Wagervbreibe , sehr
-gut , gegen Adler- od . Rechen¬
maschinen od . dgh zu tauschen.
Letztere können gebr ., müssen Je¬
doch gut erhalten ' sein. H R 4S751
Fühmer -Vertaig Karlsruhe.

GLORIA — RESI. Ab morgen Dien«*
tag nachm . 1 .30 Mürchenvorstell« 1*»
„ Der Gestiefelte Kater " . Dazu <**;
Kasperl -Film „Purzel der Zwerg uno
der Riese vom Berg " . Kinder 8°
— .30, Erw .

*ab —.50. Vorverkauf
der Tageskasse . -

ATLANTIK relgt . „ Flali*rll«d" . ** >■
ab 14 Jahren . Be g . 2 30 4.45. 7jg;

KÄMMER -LICHTSPIELE zeig «" / ’**
fliiitart di « Ll«be " . Beg . 2.30,
7.00, 3og . über 14 3. erlaubl , -

RHEINGOLD . Nur rvoch heule J -®;
4.15 6.30 «Der dunkle Tag" .
chenschau . 3uq . nicht zug-elasse fl»

SCHAUBURG . Heute letrtm . „ MUnch -
hausen " . Wochenschau .
nicht zugel . Beg . 2 .00, 4.15, »ja *

Durlach . Skala . Tägl . 2 .Ö0, 4.157 *^
„Tragödie einer liebe " . Woch«^ -•
schau. Jugend nicht zooolassen .-j .

Durlach . M.T. Letztm . 2.15. 4.30, ij ?
La Jana „Menschen vom Varleta •
Dazu Kuitf. u . Woche. 3o . nichjj ;

Durlach . Kammer -Lichtspiele . TfrgNc*
4.15 o . 6.30, So . ab 2.00 „&»•
Heilige und Ihr Narr '*. >g . nichts

Rastatt , Schloß -Lichtspiele .
19.30 Uhr „Sieben Jahre Glück •
Wochenschau zu Beginn .

Rastatt . Resl . Wir verlängern ! .
19.30 Uhr „ Wenn die Sonne wledj
scheint **. >ug endl . ab 14 3. ZUQjj

B.-Baden . Aurelia -llchtsplele . Heuta
16.30 u . 19 Uhr „lache . BajazxQJ

B.-Baden . Filmpalast . Heute
19 Uhr „Menschen vom Varlet̂

B.-Baden . Kino des Westens .
19.30 Utvr „Wir machen Musik*

Bühl. Lichtspielhaus . „Traflödl . e",,r
liebe **. 3ugendverbot ._ —T-!

Achern . Tivoll -Uchtspieie . . .M»*11
Freundin Joseflne '*.

Nähmaschine gesucht . Biete Bnut -
apparart (Reinhard Röder, 30 Bier) .
E 69589 Föhrer-Verleg Ka-rPhruhe.
Tiermarkt - Entlaufen

Konzerte
B.-Bad *n . Kl. Theater . Heute 1« 0hr

1. Kammermusik-Abend —
abend .

Kaufgesuche
D.-Wintermantel , neu od . gut er¬

halten , Größe 42/44 , gesucht .
E» 70354 Führer -Vertag Karts ruhe .

Zwillingskinderwagen , Kastenwagen ,
gut erh. , geb . 6es . KIndersporiw.Gelter, Qffenbvrg, Friedenetr. 1.

»Hiwi oder Fuchs ges «cM7
B52 Führer -Verlag KaTleruhe .

Stubenwag ., gut erh ., qes . Tausche
evtl . groß. Wäschekorb. E3 60568
Führer -Verlag Karlsruhe.

ipe , schwarz, gesucht . S 70203
r-Vertag Karlsruhe.

[Babywäsche geboten . 6es 2 gut er
halt . Puppen . Dehme , Bad .-Bade
Oufttigstraße 10.

H.-Garderobe für korpirl . 1,70 m gr .
Herrn sof . ges . Gul ^erh . 1—2 An¬
züge od . mehr , 1 Uebergaogscnafv-
tel , 1 Wintermantel. El an Monteur
Otto Thekow , z . Z . EttWogen , Pforz -
heimer Straße 71a .

Kinderlaufstall , großer (Ttech 'enarbO .
geg . mod. Puppenwag . zu- tausch'.
E3 69325 Führer -Verlag Ka*Nsruhe.

Puppenwagen , gut erh ., geg . Ko -
stem . Gr . 42, zu tauschen . E3 69613
Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzug , mltM . Gr ., kurze Hose , br . u .
schwarz, H.-Schuhe od . S+iefe4 , 43,
gesucht . E3 70399 Führer-Verl . Khe.

H.-Wintermantel , gut erh ., für gr . Fi¬
gur, geweht . Frarvz Bahr , WeTrvgar
terv/Beden , Werrabrofm.

Kinderdreirad gesucht . Gebot , blau *
araue Dam.-Flschlederhandschohe,

r. / % , evtl . Aufzahlung . £3 69485
Führer -Verlag Karlsruhe . _

termantel f. Knabe v . 18 7., gut
b ., ges ., evtl , gwt erh . Knaben-
:huhe, Gr . 36, ln Tausch . (Airfz .)
I GA 16 Führer-Vortag Ga-ggena«.
laibschuhe , Gr . 38, neu od . gut
h ., g*es . EJ 70367 FUhrer-V. Khe.
icheeschohe od . Stiefel 1, Gr . 26/27 ,
>ch gut eflha'lt., gesucht . El 70401 .
Phner-Vertag Karlsruhe. I
wzlmmer , kompl ., öd . einzei >nie
ohorimmermöbel, In gut . Zostd .
wucht. El 46246 Führer-Verl . Khe.

Roller , stabiler , mit Ballonreifen u .
Kugellager, gebot . Suche gut er-
batt . Schaftstiefel, Gr . -42/43, mit
Airfzatffg . ^ 69363 PÜhner-Verl . Khe,

Spielsachen , Auto , Geseltschattesp ..Märchenb. u. sonst , geg . Koffer-
grarmmopbof » mit Watt , zu tausch.
B 69357 Führer -Vertog Karlsruhe.

izlmmer , gut erti ., dring , ges .
Mr 46316 Führer-Ver lag Whe^ _
ttzimmer , gut erhalten , ge « .
4KS1 Pührer -Verteg Karisruhe .
erschrahk , weiße
ikeHcommode . WotevlfvWend -
, weiß em . Koowse« L I Locn,
m gut , gee . boßtee , Oaeb̂ ttse ,
eas4ra6e IM.
n*TMobreÄre . v . KAmeßmh . ge« .
■neu rfiwo r .VuMlw fWknita

Uhrwerk -Eisenbahn , fast neu , gebot .
Siuche Kteinfbite -Pnoiekior . O OF
4644 Führer -Verlag Ottenburg . _

D.-Faihrcad, gut erh ., gegen Nähma¬
schine zu tausch . , evtl . Wertawsgt .
El BA 1662 Pühner -Verk B.-Baden .

D.. u. H.-Rad , Chaiselongue , alles
in best . Zust .. gebot . Ges. Bett ,
kl . Schrank , Badew., Bodentepp .
od . Läuter . (S1 69486 FOhr .-V, Khe.

H.-Rad, gut erh ., gebot . Eben». Z.
Teppich ges . Hetekfseea 220 V.,
n. gebr „ geboten . Gut erh . H.-
WBKhe ges CB H 4SBW F.-V. Khe .

Herreefehrrad , kp\ qui » »C •
Buche nur gut . Arwug od . wloter -. * ^

.^^ BA«WIIV W .
mentet , mlttl . Gr^ og , fÄHzl .
UM FOtwer-Vterieo Bodeo-Be

Schnauzer , Rüde , 1V> 3., sehr wach¬
sam , ru verkauf. Herrn . Gieslnger,
Berghausen, ' Seimnltzstr. 8.

Spitzer , kleiner , heüb ^suner . auf d .
Namen Peterle hörend , enWaufen .
Hinweis od . Abgabe oeg . Belohn .
Khe ., Vorholzstr. 38, II . . Ruf 2415.

Vermischtes
Herrenschirm . Wer hat am Freitag¬

abend od . Samstag früh solchen
aus dem Fernsprechhäuschen Knie¬
langer AISee/Frledrich - Wolff-Str .. an
sich genommen ? Anschrift bzw . Ab-
gäbe Friedrlch-Woltt -Str . 39, Khe.

Rechnen. Wer gibt Handelsschülerin
Nachhilfestunden? E3 71249 Führer -
Verleg Karlsruhe .

Veranstaltungen
^5? *

Salzburger Nockerln , heute
SteatsUneatior . Korten ,
Walöstraße 40a dttö

COLOSSEUM -THEATCR. Heute Morris»
19.30 Uhr Abschled»voi»>ellung
Feind » u . o . rver - I. VarlelöP ' ?«, ,
Dienstag voitstünd . neue «
Siehe morgen Ansehlagtaolen . * &
tenvk . t . i . g« » o Woche 19‘
Uhr an der Theatencassa .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . >'- ^ r
19.15 Absohledsvorsleihmg
großen Varietöschau „De, D» .
Würfel " . Kapelle Martens .- - värie'T

Theater

REGINA Karlsruhe . Cabaret >“ " rlfl(iProgrammanfang lügl . 19 .30 “L ,
Mlltw u Sonnt nachm. 15.30_J^

BADISCHES STAATSTHEATER . Sr . Heus .
MI .. 17. Mov ., 16.30 Uhr, 10. Mi .-
Miete . ErstaellUhrong . „Da, klein«
Weltgericht " , Schauspiel von Jakob
Schaffner in Anwesenheit oes
Pichlers._

Filmtheater
UFA-THEATEB u. CAPITOL . Täol . 2.00,

4.15, 6.45 Uhr „Tonelll " . Jugend
_ nicht lugelassen .
GLORIA — RESI. Ab heute Erstauffüh¬

rung des Terra -PMms „ Der ewige
Klang " mit O . Tschechowa , E. Dat-
zig . R. Prack . E. W. Bordiert. Ein
packender u. musikalisch interes¬
senter Film vom Schicksal zweier
Brtkter und einer Melstergelg« .
XZO ab M J . ntgel . Beginn S.oo ,
S.OO. 7.00 (abends numertert) .

BALI. J . Woche . Der groB« Erfolg :
Abentouer Im Orend -Hotel " . Be¬
im : 2.15 4.45, 4.45 (abends num.

| . Tugend ntchS Segels

K. d. F.- Veranstalt ung **.
BemeaiaBmeBamHe ^ ^ ^
Gaggenau . Montag , 22. Nov ., 1

l>hr , Jahnftalle, 2 . Kultorrina - 'Td. ,
anstaltung : Großer Bunter " 27
Artistik , Tanz . Gesang . Motis., Jjj
Mitwirkende, Karten zu 1 b0--7t ,

^Ŵ h^ e^ bekanntĵ orvertrajäSPr
OeMchäftllcho

Empfehlungen
lmifjNShmaschin .-Reparaturen llvernN ^

an sämtlichen Fabrikaten Leof ^
Surter, Khe ., Nähmaschinen-»^ ,̂

• ziffBsl, Feldblumenweg S. s,£Sgd|
ben Sie eine Postkartei IfSy

A. Schmieg , Schuhmacherei , -
Karlstr . 9, nimmt noch Kcmdeh -

L Kreis Bruchs 23
T.I . Tausch .Zen trat « Bruchset .

August » eiertet .
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